Anpelgenprets 15 Groschen für bie 
l Millimeterzelle. 
Sue, Feruſbrechanſchluß er. 500 . 


25. Jahrgang bes poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Ur. 


an nn an nn 


F 


Lohntabelle für den Wionat Dezember. 
7 Der durchſchnittliche Roggenpreis für den Monat De⸗ 
5 zember 1924 beträgt 10,75 zi für 50 kg Roggen. 


Wojewodſchaft Poſen. 


ii eee 5 R es ahr ee 
g eczniak tr. Roggen jähr 30 2 
2. Wächter, Viehhirten 8 „ ” „ AD 
8. Pferdeknechte BR * „ 8305 11 
4. Vögte, Kuiſcher 10 „ 8 7 8 95 21 
5. Handwerter 2 z 5 10,75 1 
: Für Kujawien. 
a) Meczuial 8 Bir. Roggen jährlich 7,15 21 
] Wächter, Viehhirten 9g „ a 5 805 21 
e) Pierdeknecht! 10 „ „ 15 8,95 21 
d) Vögte, Kutſchern 10 „ „ 5 89 21 
e) Handwerkern 12 „ 7 5 10,75 21 
i f Stündlich 
6. Frauen 1⅝ Pfd. Roggen ſtündlich 2 ee 
: : ee . üglie 
7. Häusler: 18 Pfd. Roggen täglich 198 2ʃ 
8 8 ae 4% did. deo gen diglih 8 1 
8 5 at. 1 % Pfd. gen kägli 0,48 2 
: u a 0,80 21 
27 9 2 7 wi 095 ri 
„ „ 2 125 21 


— Eh 4 5 18 7 6 1 @ 
9. Saifonarbeiter, auswärtige und örtliche 


Kat. 3a 11 Pfd. Roggen täglich 120 at 

a 8b 12 * * 10 1,80 21 

e e, 5 1.55 21 

7 23 5 ER 2,46 zt 
Poznan, den 22. Dezember 1924. 5 

eee Producentöw Arbeltgeberverbaud für Die beulſche 


ch. 5 
86, v. Fragsteln. Landwirtſchaft in Großpolen. 


Zjednoezenie Zawodowe Polak. 5 d 
Porazyüski. - Chrzescljanskie Zjednoezenie 
Zwigzek Zaw. Rob. Roln. ILesnych Zawod. 


+ Reeezypospolitei Polsklej 
N Aae lgee 


St. Brziäskl, 


. a Berichtigung. | 
Jn der Veröffentlichung über Anmeldung von Forderungen 
= = Se und Polen iſt die Ziffer 2 folgendermaßen zu 
been ichtigen: Fe 

2) Sparkaſſenguthaben bei öffentlichen oder unter Staats⸗ 
aufſicht ſtehenden Sparkaſſen (Sparguthaben bei anderen 
Kaſſen und Banken werden nicht aufgewertet) find an⸗ 
ziumelden. BE: 7 HR U- 
& 7 —9 FE G 


I; 
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alwochenblatt! 


Bezugspreis 
1.— zit monatlich. 


Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 


25. Jahrgang des Pofener Baiffeifenboten 


Pozmah (Dofen), wiazdowa 3, den 9. Januar 1925 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlau 


— 


bnis der Schriftleitung geſtattet. 


. . ˙ . ER 


6. Jahrgang 


3) Wenn bei durch Hypothek oder Schiffspfandrecht ge⸗ 


ſicherten Forderungen der Gläubiger eine höhere Auf⸗ 
wertung aus den im 8 7 der erſten Durchführungs⸗ 
verordnung (R.⸗G.⸗Bl. S. 431) nee Gründen 


(Beziehungen zwiſchen unterhaltsbere 


htigten Perſonen, 


Auseinanderſezung unter Miterben, Reſtkaufgeld orde⸗ 
rungen bei Grundſtücken) verlangen will als auf 15 0%. 


Die Ronvertlerungsfriſt für die poln. Staatsanleihen 
iſt l. Verordnung des Staatspräſidenten vom 28. Dezember 
1924 (Dz. Uſt. Nr. 114) bis zum 31. Januar 1925 


Seldmartt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 7. Januar 1925 


verlängert worden. 


Bank Przemystowecsw L—I. 
Em 


* 7 00 
Hanf gwinzku⸗ Akt. I.-XI. E. 6,00 ½ 
Polskt Han! Handlowy⸗ ; 

At L-IX. Em, 2,00 % 
Pozn. Bank giemtan⸗Alkt. 
I. V. Ent. 5 2,80 Io 
. Cegielskt⸗Akt. L-IX. Em. 0,60 % 
entrala Stor l- V. Em. 1.80 9% 


Jerzfeld Bictorius l.-III. E. 4.50 %, 
Lubol, I- IV Em. i — 7⁰⁰ 
k. It. May⸗Atl l.-V. Em. 25,00 % 
Miyn Ziemtackt 1.-II. &. 1,50 0% 
Pozn. Spolka Drzewna . 

L-VIL Em. 0,5 Yon 
Una l.— III. Em. 6,00 % 
Akwawit (1 Aktie z. 250 21.) 70.00 21 
6% Roggenrentenbr, d Poſ. 


C. Hartwig I.-VII Em. 1,90 % Landſchaft pro 1 eir. metr. 400 „ 

Goplana 1 — III. Em. 6,00 % [8% Dollarrentenbr. d. Poſ. 

Hartwig Kantorowicz Landſchaſt pro 1 Doll. 2,00 „ 
Il. Em. 1 2,50 9955 


2 are an der Warſch one 
10% Eiſenbahnanl. pr. 10 zl 8,90 nt 
5 / Konvertierungsanleihe, 

pro 21 10,— 5 
8% poln. Golbanleihe, 

pro zl 10,— 

6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 
leihe pro 1 Doll. 
1 Dollar = Blotu 


* 


8,60 „ 
5,185 „ 


Börſe vom 7. Januar 925 

1 deutſche Mark Zloty 1,25 st 
1 Pfd. Sterling =Hloty 24,76 „ 

100 ſchw. Gran. = „101.12 „ 

100 franz. Franken „ 28,075 „ 

100 belg. 25985 

100000 öſterr. Kronen, 7% „ 

100 holl. Gulden - „ 210,925 „ 

100 tſchech. Kronen = „ 15,65 


Kurie au der Danz zer börſe vom 7. Januar 1925. 


1 Doll. = Danz. Gulden 
1 Pfund Sterling = 


Danziger Gulden 25,2075 


5,2925 100 Btoly = 


Danziger Gulden 102,00 


Kurſe an der Berliner Börse dom 6. Januar 1925. 


00 hol, Gulden ⸗ 1 Dollar = du. Mek. 4.20 
eutſche Mark 170,40 5% Dt. Neichsanl. 0,93 % 
100 ſchw. Francs Oſtbank⸗Akt. 0,90 % 
deutſche Mark 81,84 Oberſchl. Koks⸗Werle 48,86 % 
engl. Pfund Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 20,01 kahnbed. 13.60 40 
100 Bloty = Laura⸗Hütte 7,00 5 
deutſche Mark 0 


80,65 Hohenlohe⸗Werke 25.50 0% 
Diskontſatz der Bank Polskt 10 9%, { 


[5] Bauweſen und Bauſtoſfe. D 


750 
8 


Dom wirtſchaftlichen Bauen. 
Das Baukoſtenkonto für Gebäude⸗Neubau und AUnter⸗ 


haltung hat von jeher in unſeren land wirtſchaftlichen Betrieben 
eine nicht unweſentliche Rolle geſpielt. Erſt die günſtigen 
Wirtſchaftsverhältniſſe der letzten Vorkriegsjahre verſchafften 
dem Maſſivbau auch da Eingang, 
—ſchaftlich gelten mußte. 


wo er ſchon als unwirt⸗ 


2 


— 


1 


Das Ruhen faſt jeder Bautätigkeit während der Kriegs⸗ 
und Nachkriegszeit ſowohl wie die Verminderung der Brand⸗ 
fälle (die mit der Mobilmachung augenfällig zu Tage trat!) 
haben die Veſtände an baufälligen Gebäuden ſtark vergrößert. 

Welche Auswege bieten ſich nun unſeren Landwirten, 
die abgängigen Gebäude während der Zeit wirtſchaftlicher Be⸗ 
vrängnis zu erſetzen? 

Sehen wir uns die Bauverhältniſſe drüben in Deutſchland an! 

Auch die erſten Nachkriegsjahre waren dort für die Land⸗ 
wirtſchaft günſtig, ſo daß hinreichendes Baukapital zur Ver⸗ 


fügung ſtand. Anders ſtand es dagegen mit der Bereitſtellung 


von Baumaterialien; der furchtbare Kohlenmangel, eine Folge⸗ 


erſcheinung von Verſailles, machte die ausreichende Erzeu⸗ 


gung dieſer Bauſtoffe zur Unmöglichkeit. 
Die umfangreiche Schaffung von Kleinſiedlungen für die 


zurlckkehrenden wohnungsloſen Krieger verſchärfte die Frage 


der Bauſtoffbeſchaffung noch weiterhin. f i 
Da traten Reichs wohlfahrts miniſterium, ſowie beſondere 
Referate für Siedelungsweſen bei den Miniſterien der deutſchen 
Einzelſtaaten ins Leben; es bildeten ſich Ausſchüſſe für das 
wirkſchaftliche Bauen. Aus öffentlichen Mitteln wurden 
Lehr⸗ und Verſuchsanſtalten für Sparbauweſen eingerichtet. 
Die Aufgabe beſtand nicht allein darin, diejenigen Bau⸗ 
weiſen ausfindig zu machen und auszuproben, die — bei 
geringſtem Kohlenverbrauch — eine möglichſt große Erſparnis 
für das Materialfonto brachten, ſondern es wurde dabei auch 
größter Wert auf ausgedehnte werktätige Mithilfe des Bau⸗ 
herrn gelegt, um ebenfalls das Lohnkonto herabzudrücken. 
Die Ergebniſſe dieſer Feſtſtellungen und Forſchungen 
ſollen heute nur in kurzer Form gebracht werden. 
A. Die Verbilligung der Bauaus⸗ 
e iſt anzuſtreben durch Verwen⸗ 
ung derjenigen Bauſtoffe, die koſten⸗ 
los oder doch billig in der Nähe der Bau⸗ 
ſtelle verfügbar find. Findet ſich z. B. ein geeig- 
neter Lehm vor, ſo empfiehlt ſich die Herſtellung und Ver⸗ 
wendung von Lehmpatzen bzw. Luftſteinen; auch die ſogenannte 
Stampflehmbauweiſe bewährt ſich gut. Weniger zu empfehlen 


iſt die Herſtellung von Wellerwänden, da dieſe nicht geſtampft, 


alſo weniger dicht ſind. Die Forſchungsabteilung des chemiſch⸗ 
techniſchen Laboratoriums der preuß. Geologiſchen Landes⸗ 
anſtalt hat feſtgeſtellt, daß alle Berglehme zu Bauzwecken 
vorzüglich geeignet find; die ſogenannten Geſchiebelehme find 
dagegen nur bedingt verwendbar. Ganz ungeeignet ſind da⸗ 
gegen die ausgewaſchenen Lehme und Lößlehme. 

Findet ſich ein grobkörniger Sand vor, ſo iſt die Aus⸗ 
führung eines Kalkſand⸗Stampfbaues wirtſchaftlich; das zu 
. von Kalk und Sand beträgt 1:8 
bis 1: 10. 

Steht dagegen ein ſcharfer Kies zur Verfügung, ſo iſt ein 
Beton-Hohlblocſyſtem anzuwenden. Falls auch Schlacke 


vorhanden, empfiehlt fi) ein Schlackenbeton. Bewährt hat 


— 


ſich hier das Ambi⸗Verfahren, das durch Verwendung eines 
zweiſchenkligen Formlings ein gutes Hohlblockmauerwerk 
bildet. Auch die Plattenhohlwand Jurko, die aus einer Ein⸗ 
heitsplatte — 54 x 32 x 10 em groß — errichtet wird, iſt 
praktiſch und gut. == 

Liegt die Bauſtelle in der Nähe einer Ziegelei und find 


Ziegelſteine preiswert zu erwerben, fo find Ziegelhohlmauern 


am Platze. Als gut ſind die Syſteme „Katona“, „Tauber“ 
und „Skoda“ zu nennen. So erfordert das zuerſt genannte 
Syſtem auf 1 qm 38er Wand nur 83— 85 Ziegelſteine; 1 qm 
8er Vollmauer erfordert dagegen 156 Ziegelſteine. Stadt⸗ 
bhaurat Fauth, der verdienſtvolle Leiter der Lehr⸗ und Ver⸗ 


fuchsanſtalt für wirtſchaftliche Vauweiſen in Sorau NR, 


ſtellt ſeine Erfindung lizenefrei zur Verfügung; ſein Syſtem 
weiſt 2 Hohlſchichten auf, die Ziegel werden hochkantig ver⸗ 
arbeitet. Der Materialbedarf einer 32,5 Zentimeterwand be⸗ 
trägt nur 75 Ziegelſteine bei 30 Liter Zementmörtel. 

Die berſchiedenen Erſatzbauweiſen, die Holzfachwerk ver⸗ 
wenden, dürften ſich für unſere Verhältniſſe weniger eignen; 
korteilhafter wäre der Holzblockbau, wie er im Oſten noch 
leute gepflegt wird. 


— — EEE 


Soweit wie irgend möglich ſind Feldſteine zu benutzen. 

B. Die einzelnen Bauteile ſind in 
ſparſamſter Bauweiſe herzuſtellen. 

Die Fundamente der Außenwände ſind wohl froſtfrei 
herabzuführen, dagegen erübrigt ſich dies bei den Funda⸗ 
menten der Innenwände, ſoweit der Baugrund dies zuläßt. 

Beim aufgehenden Mauerwerk von Wohnhäuſern iſt 
auf genügenden Wärmeſchuß, alſo auf Sicherung gegen 
Temperaturſchwankungen, ſowie auf genügende Atmungs⸗ 
fähigkeit zu achten. 8 

Die für Zwiſchendecken durch Profeſſor Lewandowski⸗ 
Hildesheim empfohlenen Lewabalken (aufgetrenntes Rund⸗ 


holz mit nach außen gelegten Trennflächen, die mittels 


Schraubenbolzen und Holzkeilen verbunden ſind), haben ſich 
nicht bewährt, kommen auch der hohen Eiſenpreiſe wegen 
für hieſige Verhältniſſe nicht in Frage. Von der Ausführung 
der Balkenlage nach engliſchem Muſter (dichtliegende Halb⸗ 
holzbalken!) iſt man ebenfalls wieder abgekommen. Dagegen 
führte man eine Herabſetzung der vor dem Kriege üblichen 
Holzſtärken durch. 3 i 
Als Zwiſchendecke ſelbſt hat ſich die ſogenannte Spalier⸗ 
decke bewährt; ſie ſtellt eine Ausführung dar, die Rohrputz⸗ 
decke auf Schalung mit Zwiſchenſtockung verbindet und dabei die 
Ausführung verbilligt. a TREE 
Für die Innenputze wurden vielfach Lehmputze ver⸗ 
wendet (ſoweit natürlich das Lehmmaterial geeignet war). 
Beim Dache wurden Erſparniſſe durch Anwendung ein⸗ 
facher Dachformen erzielt; hierzu trat ſparſame Verwendung 
der Hölzer. Zu den Wirtſchaftsgebäuden verwendet man z. T. 
Rundholz für die Sparrenlage. . 
Zur Dacheindeckung verwendet man vielfach den Zemen 
falzziegelſtein; er läßt eine geringere Dachneigung zu, wodurch 
eine Erſparnis an Dachflächen erzielt wird. Auch das Lehm⸗ 
ſchindeldach — aus Stroh und Lehm hergeſtellt — hat ſich 
Freunde erworben. Es kann als ziemlich feuerſicher gelten; 
ſo tarifiſiert die Gothaer Feuerverſicherung dieſes Dach wie 
feuerſichere Bedachung. N 
Abſchließende Urteile über die Bewährung des feuer⸗ 
ſicheren Strohdaches „Gernentz“ liegen noch nicht vor. 
5 > Sorauer Siedlungsbauten hat Stadtbaurat Fauth 
ein Bogenbinderdach konſtruiert und ausgeführt. e 
C. Die Verbilligung des Ausbaues 


wurde durch Verwendung 


lanung hinausläuft. 
Auf einige Naturbauweiſen ſoll an dieſer Stelle noch 


Ueber die Amtssprache im inneren poſtverkehr. 


Verordnung des Mimiſters für Handel und Gewerbe vom 
RES 20. Dezember 1924, 


Dz. Uſtaw Nr. 11. N 
§ 1. Die Adreſſen aller Poſtſendungen und Telegramme 
im inländischen Verkehr müſſen mit Ausnahme der im $ 2 
genannten Fälle in der Staatsſprache mit latein iſche m 
Alphabet ausgefüllt werden. ER 
Der Name des Beſtimmungsortes (des Poſtamtes) muß 
in dem Poſt⸗, telegraphiſchen und telephoniſchen Verkehr in 
der Staatsſprache mit dem amtlich feſtgeſtellten Namen mit 
lateiniſchem Alphabet angegeben werden. 
58 2. In den Adreſſen der gewöhnlichen Brieſſendungen 
im Verkehr innerhalb der Gebiete, die im Art. 2 des Geſeßes 


) Nähere Auskünſte, ſowie Rat in allen einſchlägigen Fragen 
erteilt die Bauberatungsſtelle der Weſltpolniſchen Labtec fiche = 
Geſellſchaft, Poznan, Rafajczaka 89 J. 8 STE 


& 


über die Staatsſprache genannt Find, wird die betr. Mutter⸗ 


ſprache bei freiem Gebrauch der cyrilliſchen Schrift in der 
rutheniſchen und weißruſſiſchen Sprache zugelaſſen, wobei 


der Beſtimmungsort mit dem amtlich feſtgeſtellten Namen 


angegeben werden muß. 

In den Adreſſen der gewöhnlichen Poſtbriefe aus 
anderen Gebieten des Staates nach den im Art. 2 des Geſetzes 
über die Staatsſprache angeführten Gebieten wird die betref⸗ 
fende Mutterſprache zugelaſſen, die in dieſen Gebieten ge⸗ 
braucht wird, ſowie in den rutheniſchen und weißruſſiſchen 
Sprachen die chrilliiche Schrift unter Einhaltung der Vor⸗ 
ſchriften des § 1, Abſ. 2. 

$ 3. Im Inhalte der Telegramme wird die Benutzung 
einer offenen Sprache aller europäiſchen Sprachen, ſowie der 
lateiniſchen, hebräiſchen und japaniſchen Sprache bei An⸗ 
wendung des lateiniſchen Alphabets Ga 

4. In den telephoniſchen Geſprächen werden keine 
Beſchränkungen bezügl. der Sprache der geführten Geſpräche 
vorbehalten. 


95. Im Falle der Nichteinhaltung der Vorſchriften der 


Mn 1—3 hat die Poſtverwaltung das Recht: 


a) den Empfang einer regiſtrierten Sendung oder eines 


Telegramms abzulehnen, 

b) ſich von der Haftung zu befreien: wegen gewöhnlicher 
Briefſendungen für nichtrichtige Einhändigung oder Rück⸗ 
ſendung an den Aufgabeort, bezgl. der telephoniſchen Geſpräche 
für richtige Erfüllung der Wünſche des Intereſſenten. 

$ 6. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. Gleichzeitig verlieren die mit dieſer 
Verordnung nicht übereinſtimmenden Vorſchriften ihre 
Gültigkeit. ö 


Die Ernährung unſerer Kulturpflanzen. 
(6. Fortietzung und Schluß.) 5 
Von Ing. agr. Karzel. 
Um den Pflanzen nach den hier gemachten Ausführungen 


| genügende Nährſtoffe zu bieten, müſſen wir folgende Geſichts⸗ 


punkte beachten: Wir müſſen das Nährſtoffbedürfnis der ein⸗ 
zelnen Kulturpflanzen, ſowie den Gehalt des zu beſtellenden 
Ackers an leichtlöslichen, für die Pflanze aufnehmbaren Nähr⸗ 
ſtoffen, ſowie auch die prozentuale Ausnützung dieſer Nähr⸗ 
ſtoffe durch die verſchiedenen Kulturpflanzen auf den ver⸗ 
ſchiedenen Bodenarten berückſichtigen. Da jedoch ein land⸗ 
wirtſchaftliches Unternehmen, um ſich behaupten zu können, 
nicht mit Verluſten arbeiten darf, muß auch die Rentabili⸗ 
tätsfrage, das Verhältnis zwiſchen dem Aufwand und dem 
erzielten Erfolg, in Geldwert ausgedrückt, ins Auge gefaßt 
werden. N 5 f 

Der allgemeine Düngerzuſtand unſerer Wirtſchaft ſpielt 
hier eine große Rolle. Je geſättigter mit Nährſtoffen eine 
Wirtſchaft iſt, deſto weniger wird für ſie eine geſteigerte Dün⸗ 
gung rentabel fein; je ausgehungerter fie iſt, deſto dankbarer 
wird fie für eine Nährſtoffzufuhr ſein. Daher iſt auch die 


Wirkung der Düngung auf geringen Böden und auf leichten 

Böden viel beſſer, als auf ſchweren Böden mit ſtärkerer Ab⸗ 

ſorptionsfähigkeit, da die letzteren wirtſchaſtlicher mit den 
Nährſtoffen umgehen, indem ſie dieſe Nährſtoffe länger zu⸗ 

rückhalten und auf dieſe Weiſe durch längere 

e Sättigungszuſtande verbleiben 
öden: 


Zeit in einem 
als alle leichten 


l 


Wie weit eine allgemeine Steigerung der Produktions- 
faktoren zweckmäßig ift, darüber entſcheiden die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe. Eine Steigerung der Wachstumsfaktoren 
verurſacht nicht in gleichem proporlionalen Verhältnis eine 
Steigerung der Bodenerträge, ja, fie kann beſonders bei nie⸗ 
drigen Preiſen der landwirtſchaftlichen Produkte und hohen 
Aufwandskoſten ſehr raſch zur Unrentabilität führen. Sie 
tritt um ſo eher ein, je ungünſtiger dieſes Verhältnis iſt. Es 
iſt dann eine um ſo größere Vorſicht am Platze, um dieſe 
Rentabilitätsgrenze nicht zu überſchreiten, die wirtſchaftlich 
noch zuläſſige Grenze einzuhalten. Wie langjährige Berech⸗ 
nungen der Reinerträge von verſchieden geführten Wirt⸗ 
ſchaften gezeigt haben, wird mit der Aufwandsſteigerung eine 
Rohertragsſteigerung erreicht, aber der Reinertrag kann nur 
bis zu einer mittleren Aufwandsſtufe ſteigen, wobei im gut⸗ 
geleiteten Betriebe eine ſtärkere Intenſivierung durchgeführt 
werden kann, bevor ein Sinken des Reinertrages eintritt. 

Die Produktion verteuert auch ferner, wenn z. B. bei 
einem ſtickſtoffhungrigen Boden alle Nährſtoffe in gleicher 
Stärke zugeführt werden; denn iſt der Stickſtoff im Minimum, 
ſo entſcheldet er über die Ertragshöhe. Wenn auch ein lÜber⸗ 
ſchuß an den anderen Nährſtoffen im Boden nicht gerade mit 
Verluſt für die Pflanzen verbunden ſein muß, ſo entſteht 
durch die Anwendung derſelben dem Landwirt ein Zinſen⸗ 
berluſt, da dieſer Kapitalsaufwand tot im Boden liegt. Ebenſo 
verhält es ſich mit den anderen Nährſtoffen, wenn eines von 
ihnen im Boden im Minimum vorhanden iſt, alle anderen 
jedoch ſchematiſch in gleicher Menge den Pflanzen zugeführt 
werden, da ſie dann nicht rationell angewendet worden ſind. 
Es wäre weiter unrentabel, in trockenen Lagen ſtarke Kunſt⸗ 
düngergaben, noch dazu mit langſam wirlenden Kunſtdünge⸗ 
mitteln den Pflanzen zuzuführen, da fie infolge Waſſermangel 
nicht genügend von den Pflanzen ausgenützt werden können. 
Alle dieſe Momente müſſen beſonders in der gegenwärtigen 
Zeit bei dem hohen Zinsfuß berücksichtigt werden. Der 
Landwirt muß ſich daher vor allen unproduktiben Aufwendungen 
hüten. : - 

Auch darf der Landwirt in ſeiner Produktion nicht jene 
Stufe erreichen, bei welcher die erzielten Vodenerträge den 
Aufwand nicht mehr zu decken vermögen. Die einzelnen 
Poſten in Geldwert ausgedrückt, unterliegen in einem ſtark 
und weniger ſtark produzierenden Unternehmen verhältnis 
mäßig geringen Schwankungen. Die Verzinſung des Grund 
und Bodens tft dieſelbe, der Arbeitsaufwand dürfte auch jo 
ziemlich derſelbe ſein, es käme in der mehr extenſiv geführten 

Wirtſchaft nur ein geringerer Kapitalaufwand in Frage, in⸗ 
dem z. B. die extenſive Wirtſchaft auf die Anwendung des 
Kunſtdüngers verzichtet. Es fragt ſich nur dann, ob der ge⸗ 
ringere Kapitalsaufwand den Ausfall durch die geringeren 
Bodenerträge zu decken vermag. Allgemein kann man ſagen, 
daß der Reinertrag, je nach der Wirtſchaftsweiſe, von einer 
für den betreffenden Betrieb beſtimmten Grenze ſowohl mit 
zunehmender als auch mit abnehmender Intenſität ſinkt. 

Der Landwirt muß alſo genaue Berechnungen an⸗ 
ſtellen, wie weit er feine Wirtſchaft intenfivieren und auf 
welche Weiſe er dieſelbe durchführen ſoll, um ſich jener Grenze 
zu nähern, die es ihm ermöglicht, den Aufwand zum erzielten 
Erfolg in das günſtigſte Verhältnis zu bringen, oder anders 
ausgedrückt, die ihm den höchſten Reinertrag ſichert. Dieſe 
Kalkulation kann er aber erſt dann durchführen, wenn er jene 
Momente, die ein gedeihliches Wachstum der Kulturpflanzen 
ermöglichen, kennt, ſowie auch das Nährmedium für die 
Pflanzen, den Boden und ſeine Beziehung zur Pflanzener⸗ 
nährung berückſichtigt. Die Erfahrung, die er erſt im Laufe 
vieler Jahre ſammelt, ſind für den Laudwirt eine ſehr teure 
Schule und führen ihn oft zu Trugſchlüſſen, da die Erfahrung 
nur eine Zufallsſchule iſt und der Landwirt viele von den mit⸗ 
beſtimmenden Faktoren, meiſt aus Unkenntnis derſelben, 
nicht beachtet. Iſt z. B. bei der Anwendung eines künſtlichen 
Düngemittels der Erfolg ausgeblieben, dann läßt er ſich leicht 
zu der Behauptung hinreißen, daß das ſelbe fir ihn ohne Er⸗ 
folg war. Der Grund zu dem Mißerfolg liegt aber vielleicht 
in einem Fehler in der Technik der Düngung und Boden⸗ 


bearbeitung. Vielleicht hat er einſeitig gedüngt und noch dazu 


tragung, nicht blindes opieren anderer V 


i eee ſchafſen. 


die entſprecheuden Zahlungen | ſofort auf das s 


mit einem Nährſtoff, der nicht unbedingt erforderlich war, 
vielleicht waren die klimatiſchen Verhältniſſe in dieſem Jahre 
ungünſtig und der Kunſtdünger zu einem ungünſtigen Zeit⸗ 
punkte verſtreut, fo daß er nicht recht zur Wirkung kam; viel⸗ 
leicht war es eine abgebaute Sorte, der auch die ſtärkere 
Düngung nicht auf die Beine helfen konnte, vielleicht entſprach 
das Saatgut nicht den gewünſchten Anforderungen oder war 
die Ausſaatzeit ungünſtig und die Bodenbeſtellung nicht zweck⸗ 
mäßig, ſo daß ſich die Pflanzen nur kümmerlich und ſchlecht 
entwickeln lonnten oder ein großer Teil von ihnen nicht auf⸗ 
gegangen iſt. 
wäre noch zu ſagen, daß die Pflanzen ſtets den jeweils er⸗ 
forderlichen Vorrat an löslichen Nährſtoffen zur Verfügung 
erhalten ſollten, und daß auch der Boden ſo in Stand geſetzt 
werden muß, an eine rechtzeitige Löſung desſelben gewähr⸗ 
leiſtet wird. Daher nicht der Schrei nach den Erfahrungen! der 
Männer aus 5 Praxis kann eine Geſundung auf dieſem 

Gebiete herbeiführen, 
Heinfte Detail durchdachte Erwegung aller in Betracht kom⸗ 
mender Faktoren bei der Pf lanzenproduktion und der ge⸗ 


gehenen Verhältniſſe der Scholle, die Erkenntnis der natür⸗ 
lichen und wirtſch aftlich en Zusammenhänge f können ſeine wirk⸗ 


schaftliche Lage verbeſſern. Nicht eine „ICematiice, Über⸗ 
Virtſchaftsmethoden, 
die für andere Verhälkniſſe zugeſchnitten ſind und die oft 
auch nur Zufallserfolge zeitigen, ſondern Schaffung eines 
eigenen e aftsplanes unter, Berückſichtigung der ge⸗ 
gebenen Verhältniſſe und aller Produklionsſaktoren kann 
zum Erfolg führen;denn nur eine raſche Anpaſſungsfähigkeit 
der Praxis an die Geſamtheit der wiſſenſchaftlichen und 
techniſchen Fortſchritte kann das relativ günſtigſte Wirkurgs⸗ 


kann dem Landwirt niemand geben, 
Fundamente ſchaſſen, ſich mit allen bei der Pflanz enproduk⸗ 
tion vorkommenden Fakloren vertraut m achen, ihre Wirkungs . 
weiſe streng beobackten und aus den E Ergebniff ſſen ſeine e 
ziehen. Er muß ſelbſt Beobachtungen anſtellen, um die ſeiner 
Scholle anhaftenden Eigentümlichkeiten kennen zu lernen 
und die & rüße ihrer Auswirkung feſtzuſtellen. 

W. Leun es auch noch andere Mittel gibt, um manchen in 
Frage kommenden unbekannten Faktor zu ermitteln, ſo 


dürften die Feldverſuch e vielleicht doch das zuverläſſigſte 


und billigſte Mittel ſein, um uns Nuſſchluß darüber zu geben, 
wo die Nentabilitätsgrenz 3e und die Sntenfitätegröße 
unjerer Wirtſchaſt liegt. Da jedoch die Einflüſſe aus der Um⸗ 
welt jo großen Schwankungen unterworfen ſind, müſſen wir 
die Verſuche durch mehrere Jahre hindurch wiederholen, um 
zu einem objektiven Urteil gelangen zu können. 

Auf jeden Fall muß der Landwirt ein ſtrenger Rechner 
ein und gauz beſonders in der gegenwärtigen Zeit die 
Ford'ſchen Worte beherzigen: „Steckt Gehirn in Eure Unier- 
nehmen, Gehirn und immer wieder Gehirn, dann allein 
werden Kriſen überwunden, nicht mit Geld.“ Und Carlyle 
ſagt: „Der Menſch ſoll 8 über ſeine Zeit klagen, dabei 
kommt nichts heraus. Die Zeit iſt ſchlecht: Wohlan er iſt da, 
ſie beſſer zu machen.“ 


eee 


Bezug von Kieferujomen für das Frühjahr 1925. 
Bezüglich des Ankaufs von Kiefernſamen wird hiermit nachſtehendes 
den Waldbeſiter n und Forſſverwaltungen zur Kenntnis gebracht. 

In Anbetracht der diesjährigen Mißernte an Kiefernzapfen und dem⸗ 
nach Kiefernſamen hat ſich die Wielkopolska Izba Rolnicza, Wydzial 
lesnielwa bemüht, geeigneten 80 900% keimenden Kieicenfamen weſt⸗ 
polniſcher Herkunft zu beſchaffen. Da es ſich jedoch leider nur 
um ein begrenztes Quantum handelt, ſtellt die genannte Ab⸗ 
leilung ſämtlichen Waldbesitzern anheim, ihren Bedarf unverzüglich 
ſchon jetzt bei derſelben ſeſt zu beſtellen, und zwar bis ſpäteſtens 15. 
Februar 1925. Später eingehende Oeſtellungen können nicht mehr 
b eridii chtigt werden! 

Der Preis wird ſich voraus ſichtlich auf 60-65 21 pro kg. loco 
Jöba Rolnieza ſtellen und müſſen nach der EN eſütigung der Beſtellungen 
Lonſo des Wydzial les⸗ 
AIR der Wielkopolska Izba Nolnieza bei der Bank Poznansliego 
Riemstwa Kredytoweao. Poznan erfolgen. 


Zur richtigen Turchführung der Düngnung 


ſondern eine kenſeg zuente bis ins. 


Eine unmittelbare G ebrauchsanwendun ng 
er muß ſelbſt ſich die 


ſätze tätigte, Platz. 


die neue Organifation der polniſchen Staatsforſten 

Nach einer Verfügung des Miniſters für Landwirtſchaft 
und Staatliche Güter, bekanntgegeben im Monitor Polski Nr. 
225, hat das Unternehmen „Polski Las Panſtwowy“ feine 
Tätigkeit am 1. 10. 1924 aufgenommen. Zur Verwaltung 
der Forſten ſind folgende Organe vorgeſehen: Die General⸗ 
direktion der ſtaatlichen Forſten, die Bezirksdirektion der ſtaat⸗ 
lichen Forſten und die Oberförſterei. Die Generaldirektion 
als oberſtes Organ übt die Aufſicht über die anderen Organe 
aus und verwaltet das Unternehmen im Rahmen der im Sta⸗ 
Ant vorgeſehenen Berechtigungen. 

Die 11 Bezirks direktionen ſind eingerſchtel worden in: 
Warſchau, Radom, Siedlice, Lemberg, Luck, Bielowieza, Wilna, 
Poſen, Bromberg, Thorn, Danzig. 

Leiter der Bezirksdirekllon iſt der Bezürksdirektor, der die 
Verantwortung für den Stand der Wälder in ſeinem Bezirk, 
für ſämtliche Tätigkeiten der ihm unterſtellten Beamten, für 
die Ausführung des Budgets ſowie für die gänze Verwaltung 
des Bezirks trägt. Zur Uuterſtützung der Ausführung ſeiner 
Amtstäti keit wird dem Bezirksdirektor der Bezirksinſpektor 
unmittelbar zugeteilt. Das Tätigkeitsgebiet der Bezirksditektion 
und der Oberförflerei iſt in der a Verfügung gleich: 
galls genau eee 


— = = . von Krediten. 


Unter dieſer Überſchrift bringen die Blätter für Genoſſen⸗ 


ſchaftsweſen folgende beachtenswerte Ausführungen, welche 
auch für unfere größeren Kreditgenoſſenſchaften von Intereſſe 
1 Deren: 

„Das Ende der Juflationsperiode mit ihren unheilvollen 
Einflüſſen auf das wirtſchaftliche Leben bedeutete für die 


Banken die Rückkehr zu den alten, erprobten Geſchäftsgrund⸗ 


ſätzen. Der wilde Konto⸗Korrent⸗Verkehr mit all ſeinen Be⸗ 
gleiterſcheinungen hörte mit einemmal auf. Der Maſſen⸗ 
andrang an den Baukſchaltern flaute ſichtlich ab und machte 
einem neuen gublikum, welches zwar kleine aber ſolide Um⸗ 
Der Juflationsgewingler hatte aufgehört 
zu exiſtieren. N 
In dieſen Tagen führten zunächſt die großen Banken 
mit aller Schürfe die alten Konditionen des Kreditgeſchäfts 
wieder ein. Die übrigen Banken folgten nach. Jeder bean⸗ 
tragte Kredit wurde ſtreng darauf geprüft, ob der Antrag⸗ 
ſteller in finanzieller und moraliſcher Beziehung den Erforder⸗ 
niſſen genügte. Das Kreditgeſchäft birgt bekanntermaßen 
eine große Anzahl von Gefahren in ſich, auf der andern Seite 
aber einer der einträglichſten Geſchäftszweige der Banken. 
Der „Kreditmann“, wie man den Leiter der Kreditabteilungen 
im allgemeinen kurz nennt, muß über eine große Erfahrung 
und Sachkenntnis verfügen, wenn er ſeinen Poſten voll und 
ganz ausfüllen will. Vor allen Dingen muß er imſtande ſein, 
eine Kundenbilanz kunſtgerecht zu zerlegen. Naturgemäß 
kann man über die Methoden ſtreiten, im großen und ganzen 


ſind aber die folgenden Geſi tspunkte maßgebend: 


J. Aktivſeite. 

a) Wie ſieht es mit den Anlagewerten aus, d. h. mit 
ſolchen Werten, die nicht zur Veräußerung beſtimmt find? 
In welchem Verhältnis ſteht das verantwortliche Kapital zu 
dieſen? 

f b) Aus welchen Poſten ſetzen ſich die Betriebswerte zu⸗ 
ſammen? Wieviel flüſſige Mittel erſten Ranges (Kaſſe, Bank⸗ 
gut haben, Wechſel, Wertpapiere und unter Umſtänden Roh⸗ 
ſtoffe); wieviel flüſſige Mittel zweiten Ranges (Außenſtände, 


Halb- und Fertigfabrikate) find vorhanden? Liquidation 


berechnung! 7 
II. Paſſipſeite: 
a) Wie groß iſt das Eigenkapital mit den Reſerven? 
b) Wieviel laufende Verbindlichkeiten ſind waren 


Wie ſind die einzelnen Poſten geartet? Gibt es u eg 


große Einzelpoſten, die kurzfriſtig fällig find? 
Ferner folgende Fragen: g 
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fikationen 


In welchem Verhältnis ſteht das verantwortliche Kapital 


zu den Verbindlichkeiten? Beſteht die Gefahr der Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeit, wenn ein großer Gläubiger ſeine Forderung 


rückſichtslos geltend macht? Sind die Warenvorräte nach 
kaufmänniſchen Grundſätzen vorſichtig bewertet und aus⸗ 
reichend gegen Feuersgefahr verſichert? Steht die Firma 
etwa mit einer zweiten Bank in Verbindung und genießt ſie 
dort Kredite? Wie ſind die Konjunkturausſichten? Handelt 
es ſich um Modeartikel? Welchen Ruf genießt die Firma bei 


ihren Lieferanten? Wie ſieht es mit dem Wechſelkonto aus? 


Sind Giroverpflichtungen ſowie Aval⸗ und Bürgſchaftsver⸗ 
pflichtungen vorhanden und erſcheinen dieſe in der Bilanz? 
Verfügt die Firma über wertvolle ideelle Aktiven, wie Sonder⸗ 
rechte, Patente uſw. und dann vor allen Dingen, wird wirt⸗ 
ſchaftlich gearbeitet? Welche Summen werden für Löhne, 
Betriebsunkoſten und Steuern aufgewendet? 
Alle dieſe Fragen laſſen ſich ſchematiſch ordnen und 
geben, vor allem wenn die letzten drei Geſchäftsjahre einander 
gegenübergeſtellt werden ein ziemlich zuverläſſiges Bild 
über die wirkliche Kreditfähigkeit des Antragſtellers.“ 


1 Geſetze und Rechtsfragen. 10 


Aufwertung der Anſiedlerrenten. 

Aus der Novelle der Aufwertungsverordnung. 

Uſta w Nr. 115 vom 31. 12. 1924. 

Zu $ 34 ſind folgende Abſätze hinzuzufügen: i 
3. Unter dem Begriff Rentenſchulden im Sinne dieſes 
Paragraphen fallen ohne Nückſicht auf ihre rechtlichen Quali⸗ 
˖ gemäß den Teilgebietsgeſetzen die Pflichten zur 
Bezahlung von Renten aus Rentengütern, die ſich auf die 
Preußiſchen Geſetze vom 26. 4. 1886, 27. 6. 1890, 7. 7. 1891, 

20. 3. 1908, ſowie auf die Verordnung des Preußiſchen Minifter- 
rates vom 15. 1. 1909 ſtützen. Ebenſo auf das Galiziſche 
Fnndesgeſetz vom 17.2.1905 (Nr. 40 des Landesgeſetzblattes). 
Ein wichtiger Grund, auf Grund deſſen die Umrechnung mit 

75 Prozent ermäßigt werden muß, kann insbeſondere der 

Umſtand ſein, daß die Renten aus den Jahren vor 1919 ſpäter 
bedeutend erhöht worden ſind und beſonders über das Maß, 
das damals üblich war. In keinem Falle darf die aus der Um⸗ 
rechnung der nach dem Jahre 1919 erhöhten Renten erhaltene 
Summe den Betrag überſchreiten, der aus der Umrechnung 
der urſprünglichen Rente von vor 1919 ſich ergeben würde. 

Abſ. 4. bezieht ſich nur auf Galizien. 


Dz. 


nuar 1925 ab rücktändig find, können gleichmäßig auf einen 
Zeitraum bis zu 15 Jahren verteilt werden. 
Bem.: Der Abſatz 5 iſt genau überſetzt. Jedoch iſt es 


5 zweifelhaft, welcher der Sinn der Beſtimmung ift. Es ift faſt 


anzunehmen, daß es richtig heißen ſoll „für die Zeit bis 1. Ja⸗ 
PPP... ͤ 


E 


Von maßgebender fachmänniſcher Seite ſind uns fol⸗ 


gende Ausführungen aus Deutſchland zugegangen: 
Solange es einen Verkehr mit Saat gut gibt, ſo lange ſpielt 
auch ſchon der unrelle Handel damit, und insbeſondere ſeine 
marktſchreieriſche Reklame, eine üble Rolle. Leichtgläubigkeit 
der Landwirte, beſonders der mittleren und kleinen, aber auch 
das Verpaſſen rechtzeitigen Einkaufs guter Saat, bevor dieſe 
vergriffen iſt, und dann vor allem die ſuggeſtive Wirkung der 
Zeitungs⸗ und Proſpektenreklame müſſen als Gründe für den 
offenkundigen ſtarken Abſatz ungeprüften und daher frag⸗ 
würdigen Saatguts angenommen werden. 
Seit vielen Jahren hat jeder Landwirt Gelegenheit, durch 


die D. L. G., Landbünde und Landwirtſchaftskammern, durch 


landwirtſchaftliche Vereine und Schulen, durch Ausſtellungen 


und Schauen ſich mit allen Zweigen landwirtſchaftlicher Tech⸗ 


nik und Betriebsführung vertraut zu machen; irgend einen 


Abſ. 5: die Forderungen, die für die Zeit vom 1. Ja- 


richtungen kennt heute jeder Landwirt — wie iſt es da möglich, 
daß noch nicht jeder weiß, was „Original“⸗Saatgut oder 
„1. Abſaat“ bedeutet, was „anerkanntes“ Saatgut iſt und wie 
und wo man es bezieht?! Wären alle Landwirte ſo weit, 
wie wir wünſchten — die marktſchreieriſche Reklame jeglicher 


Art wäre läugſt verſchwunden! Nicht, daß nun jeder durch⸗ 


aus immer Original⸗ oder überhaupt anerkanntes Saatgut 
beziehen ſoll; mag er gelegentlich auch älteren Nachbau 
nehmen oder nur mit dem Nachbarn Saatgut tauſchen, immer 
noch beſſer, als den „Parade⸗Rieſen“⸗Weizen eines Gepe 


tüchtigen Händlers aus Dingsda für teures Geld aufen! 


In dieſem Herbſt war bei rechtzeitiger Beſtellung anerkannter 
Original⸗Winterroggen für 12—13 Mark der Zentner zu 
haben, während für unbekannte Ware in bombaſtiſcher 
Reklame 15 Mark verlangt und ſicher auch oft genug gezahlt 
wurden! 

Im kommenden Frühjahr wird infolge der letzten 
ſchlechten Ernte vielenorts ſtarker Mangel an gutem Saat 
gut herrſchen. Da werden wir bald etwas erleben an An⸗ 
preiſungen der fabelhafteſten Sachen, von denen der 
Himmel wiſſen mag, woher ſie alle ſtammen. Doppelt not⸗ 
wendig iſt es darum, beizeiten Aufklärung zu verbreiten und 
zu warnen vor Schwindelanzeigen, zu mahnen zum recht⸗ 
zeitigen Bezug wirklichen Saatgutes. 

Dafür einige Fingerzeige. 

1. Die Bezeichnung „Original“ für Saatgut iſt an ſich 
nicht geſchützt. Jeder Schund kann damit angeprieſen 
werden. Aber: jeder anſtändige Landwirt, Züchter 
oder Händler empfiehlt als „Original“ nur, was wirk⸗ 
lich gezüchtet iſt und als erſte Verkaufsware des Züch⸗ 
ters in den Handel kommt, entſprechend den allge⸗ 
gemeinen Anerkennungs⸗Beſtimmungen. Daher bei 

Anpreiſungen von Originalſaatgut ſtets zuerſt fragen: 
wo ſtammt es her, wer hat es gezüchtet? 

2. „Erſte Abſaat“ iſt Ernte von „Original“; „zweite Ab⸗ 
ſaat“ Ernte von der erſten Abſaat, „älterer Nachbau“ 
Ernte von der zweiten Abſaat. 

3. Kennzeichnung der „marktſchreieriſchen“ Reklame 
ſelbſt; ſie ſpringt ſofort in die Augen durch die 
erlogenen Getreideähren oder die gewaltigen Kar⸗ 


toffelſtauden mit mindeſtens dreißig dicken gleich⸗ 


\ 


mäßigen Knollen. Je länger, dicker und kornreicher 


die abgebildete Ahre, „deſto größer der Schwindel! 
Im begleitenden Text der Reklame ſteht wohl noch 
gelegentlich „die Ahren werden bis ½ Meter lang, 
die Halme bis 3 Meter!“ und was ſonſt noch der un⸗ 


glaublichſten Eigenſchaften dieſer ganz „hervorragenden, 


nicht genug zu preiſenden Neuheit“ mehr ſind. Typiſch 
für ſolche Schwindelanzeigen ſind auch die häufig bei⸗ 
gefügten „Gutachten“ der beglückten Käufer: Herr 
Hofbeſitzer K. in Z. ſchreibt: der von Ihnen 
bezogene Original (1) - Saathafer ſteht einfach fabel- 
haft! Alle Leute bleiben ſtehen und ſperren Mund 


und Naſe auf! Von drei Zentnern Saat habe ich 100 


Zentner Ernte gewonnen!“ — Gelegentlich erfährt 
man aber auch mal die Wahrheit: Die L. D. G. ſtellt 
uns gerade zur rechten Zeit ein Schreiben eines ihrer 
Mitglieder aus dem Holſteiniſchen zur Verfügung: 
„Auf Grund ſeiner außerordentlichen Propaganda 
und Reklame bezog ich von A. S. in E. 3 Zentner Saat⸗ 
zur Ausprobe. Ich bezog die Ware am 
15. 8. zum Preiſe von 15 Mark per Ztr., während Markt⸗ 
ware 7,30 Mark per Ztr. notierte“ (alſo mehr als 100 Pro⸗ 
zent Zuſchlag, während der wirkliche Züchteraufſchlag nur 
50 Prozent betrigt 11). „Das bezogene Saalgut war 


außerordentlich mit allem möglichen Unkraut, Schmutz 


uf, verſehen. Aus den drei Zentnern vermochte ich 
1% Liter beigehenden Schmutzes herauszuſieben. Um nun 
meine Berufskollegen vor dieſem an Betrüger grenzenden 
Verſender zu ſchützen, gebe ich Ihnen dieſes bekannt.“ 
Es iſt beſonders zu beachten, daß ſich dieſe marktſchreieriſche 
Reklame auch in den Anzeigenteilen amtlicher Blätter und 


verkrauenswürdigen Vertreter oder Mitarbeiter all dieſer Ein⸗ | anderer anſtändigen Zeitungen und Fachblätter findet! Die 


6 


— — en 


Redaktionen und Herausgeber der Zeitungen haben nämlich 
oft auf den Anzeigenteil keinen Cinfluß, der dann verpachtet 
oder ſonſtwie durch Vertrag an drilte vergeben iſt. Wir 
führen ſeit vielen Jahren einen Kampf, daß die Zeitungen 
auch ihre Anzeigenteile in eigene Verwaltung nehmen und 
jih damit einen Einfluß auch auf den Anzeigenteil ſichern 
möchten. In manchen Fällen haben wir Erfolg gehabt, in 
bielen noch nicht. 

Jedermann, der die Landwirte vor Schaden bewahren 
Land wirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in 


und für Wahrheit und Anſtand im gefheftlihen Verkehr ein⸗ 
treten will, verbreite Vorſtehendes, wo und wie immer er 
kann! Insbeſondere möge in allen landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
anstaltungen von allen Vorſitzenden oder Vortragenden, in 
allen landwirtſchaftlichen Schulen uſw. darauf hingewieſen 
werden. Weiteſte Verbreitung durch Wort, Schrift und Druck 
iſt dringendſt erwünſcht und notwendig! 
Im Anſchluß an ohige Zeilen geben wir eine Darſtellung, die 
uns auf unſere Bitte hin von der Saatzuchtſtelle der Deutſchen 
lichem Saatqut. 


Die Zahlen, 
dankenswerter e e die ſich auf 
Reife zur Ver⸗ 1 Deutſchland be⸗ 
fügung geſtellt ziehen, treffen 
Wurde. Aus finngemäß 
dieſer Darſtel⸗ auch für Polen 
ung geht her⸗ zu, wo noch 
vor, wich gro⸗ große Flächen 
her Vorteil bei Feldes ſeit 
Verwendung langen Jahren 
guter Zucht⸗ mit gewöhn⸗ 
orten erreicht lichem Saat⸗ 
werden könnte, gut und nicht 
im Vergleich mit a 3 mit Züchtungs⸗ 
Verwendung Die Zahlen zeigen dentb die Giichreriäge werke duch Kubas ven Waben erabet werden, erben ein geſät 
5 . werben. g 


von gewöhn⸗ 


Deriauistafel. 
Aufnahmebedingungen: 2 
Jede Anmeldung für die Tafel koſtet 1 Zloty, der in bar i 
oder in Briefmarken der Anmeldung beizufügen fi. (Im Falle 
die Gebühr der Anmeldung nicht beiliegt, weiden die Gegen⸗ 
ſtände nicht veröffentlicht.) Für jeden getätigten Verkauf hat 
der Suchende 1% vom Werte des Gegenſtandes als Provision 
an uns abzuführen, jedoch minbeſtens 2 Zloty. Konto Poſenſche 
ee en Poznan. Poſtſchecktonto Poznan 
20 8 


Bei Zwiſchenvertauf ift sofortige Benachrichtigung erforderlich, 

m: andern alls etwaige Unkoſten zu Laſten des Auftraggebers gehen. 
In verlaufen: 

4 Kühe und 6 tragende Färſen. 

1 Fuchsheugſt kräfuig, mit Abſtammungsvapieren 7 
Prei 1200 zE, evtl. mit Paßpferd (Stute). 

Nähere Auskunft erteilt die: : 

Weſtpolniſche laudwirtſchaftliche Geſellſchaſt 
Poznan. ul. Fr. Natajezaka 39 J. 


die Bank Rolny und die Kredite für Landwirte 
a 5 in den Weſtgebieten. i 


Jahre al, 


a Die Abgeordneten des Chriſtl.⸗Nat. Klubs überſandten 
dem Min. für Landw. Reformen eine Interpellation betr. 
der Verzögerung bei der Gründung einer Filiale der Bank 
Nolny in Poſen. Der Minifter für Landw. Reformen erklärte 
in einer dem Sejmmarſchall übersandten Erwiderung, daß der 
A Glowny Urzad Ziemski ſich im Jahre 1922 um dieſe 
lugelegenheit beim Miniſterrat bemühte. Die Gründung 
von Filialen der Bank Rolny in Poſen, Graudenz und anderen 
Zentren des wirtſchaſtlichen Lebens wurde verhindert durch 
die Stellungnahme des Außerordentlichen Sparkommiſſars, 
welcher empfahl, ſich zunächſt nur auf die Gründung einer 
Filiale in Poſen zu beſchränken. Weiter bewirkte die Ver⸗ 
ordnung des Staakspräſidenten, die Abänderungen im Ge⸗ 
ſetz vom 10. 6. 1921 einführte, eine Verzögerung in der Er⸗ 
öffnung der erwähnten Zweigniederlaſſungen. Dieſe Ange⸗ 
legenheit wird erſt nach Konſtituierung der ſtattl. Zentral⸗ 
behörden der Bank Rolnh auf Grund der obigen Verordnung 
definitiv erledigt. Bezüglich der Kredite für Landwirte aus 
verſchiedenen Teilgebieten des Staates wurde es bisher fo 
gehandhabt, daß aus dem Kredit in erſter Linie Kleinpolen 
und die Oſtwojewodſchaften mit Rückſicht auf die bedeutenden 
Kriegsſchäden Nutzen zogen. Gegenwärtig bemüht ſich die 
Direktion der Bank, eine Kredithilſe proportional allen Teil⸗ 
gebieten des Staates im proportionalen Verhältnis zu er⸗ 
teilen. Volksw. Abt. d. W. L. G. 


Don. tpg sit eigeuen Interene und zur det der Deihserniksung Serkauserscche au) 


Gexeraiverfammlung der Wielkopolska Izba Rolnieza. 

Die Generalverſammlung der W. J. R. fand am 22. 12. 
1924 bei einer Beteiligung von 55 Mitgliedern ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung eröffnete der bisherige Vizepräſident Herr Wiktor 
Szulczewski und begrüßte den Herrn Wojewoden Grafen = 
Bninsfi, den Vertreter der Pomorska Izba Rolnicza, Herrn 
Jeske, ſowie alle anweſenden Mitglieder. Zunächſt ſchilderte 
Herr Szulczewski die ſchwierige Lage der Kammer im Berichts⸗ 
jahr, die durch die empfindlichen Verluste infolge der Liqui⸗ 
dation des „Ziarno Siewne“, Tow. Ake. „Rund“ veranlaßt 
wurde. Trotz dieſer Verluſte weiſt das Budget der Kammer 
ſogar ein gewiſſes Plus auf. Darauf erfolgte die Verleſung 
des Berichtes über die Tätigkeit der Kammer während des 
Jahres 1924, aus welchem fich ergab, daß die Tätigkeit der 
Kammer in letzter Zeit ſich vermehrte, und zwar in allen Ab⸗ 
teilungen. 

Dies beweiſt die große Frequenz von Schülern der land⸗ 
wittſchaftlichen Schulen und vor allem der Schulen für Land⸗ 
mädchen, ſowie das größere Intereſſe der Bauern für Züch⸗ 
tungsfragen ſowohl von Getreide, als auch von lebendem In⸗ 
ventar, die Errichtung einer bedeutenden Anzahl von 
Bullen⸗ und Eberſtationen, die Gewährung zahlreicher Prä⸗ 
mien an Bauern für die muſtergültige Führung ihrer Betriebe 
uſw. Die am meiſten zurückgegangenen Abteilungen (die Ver⸗ 
ſuchs ſtation und die Abteilung für Zuchtweſen) wurden in dis 
Hände der Herren Dr. K. Celichowski und Dr. P. Kono⸗ 
pinski gegeben. Nach kurzer Diskuſſtion erfolgte die Verleſung 
des Jahresbudgets für 1925, das in vollem Umfang von der 
Generalverſammlung angenommen wurde. Aus demſelben 
ergibt ſich, daß der Beitrag für die Kammer von 4 auf 2,9 Pro⸗ 
zent ermäßigt wurde. Es erfolgte die Wahl des Präſidenten 
der Kammer und einiger Vorſtandsmitglieder an Stelle 
einiger aus geſchiedenen. ä 

Lum Präſidenten wurde einſtimmig der bisherige Vize⸗ 
präſident Herr Wiktor Szulczewski gewählt, welcher ſich in 
der kurzen Zeit ſeiner Amtsführung viel Sympathien erwarb. 
In der freien Ausſprache wurde in ziemlich ſcharfer Form 
gegen den früheren Vizedirektor der W. J. R., Herrn Jaro⸗ 
cho sli, inter elliert, dem die ammer e uk empfindliche Ver⸗ 


luſte zu verdanken hat. Der Verlauf der Beratungen war ſach, 


lich und im allgemeinen ruhig. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung Ackerben. 5 . 
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Maetibericht der Land wielſchaßtlichen Hauplgeſellſchaft, 
Tow. à 0gr..odp. zu Poznan, vom 7. Januar 1925. 


Maſchinen. Die Situation auf dem ne an Maſchinen⸗ 
markt iſt unverändert. Das Geſchäft leibet unter dem be ehenden Geld⸗ 
mangel. In der letzten Woche hat ſich eine leichtere Belebung des Ge⸗ 

ſchäſtes bemerkbar gemacht, jedoch bleibt abzuwarten, ob dieſelbe von 

uer ſein wird. Wir bieten an: Breitdreſchmaſchinen „Dri- 

Zinal Jaehnz? und Biehdämpfer „Original Jaehne“ 
mit eingebauter Schnecle und Queiſche von denen wir jezt einen Trangz⸗ 
1210 hereinbekommen haben, und die wir ſofort vom Lager It ſern 
önnen. Auch bei Bedarf in allen anderen Maſchinen und landwirt⸗ 
[chaftlſchen Geräten bitten wir, unſere Offerte einzuholen. Wir empfehlen 
Beſonders Schare und Streſchbleche in n 
Ware, Huſeiſen, Sufnägeh Keilſtollen und H-Siolfen. 

Textilwaren. Nach den Feiertagen iſt ein gewiſſer Sullfand ein 
a Während das Geſchöft in Baumwollwaren, das auch vor 

Weihnachten ein ſehr ſtarkes war, immer nuch normal verläuft, liegt der 

Abſaß in Wollwaren ſchon ſeit einiger Zeit fehr darnzeder. Wollwaren 
ſind daher jetzt verhältnismäßig billig zu kaufen. Wir gewähren bis auf 
weiteres auf unſere Verkaufspreiſe einen Extra-Rabalt von 10%, 
der beim Einkauf in Abzug gebracht wird. Es liegt im Intereſſe un: | 

erer Genoſſen, daß Ne von dieſem borteilhaften Angebot Gebrauch ma⸗ 

chen und bei Bedarf umbedingt unſere Lager deſuchen. Wir führen nur 

Ausgeprobte, wirklich haltbare Ware, die in den Kreiſen unſerer Abnehmer 
immer mehr treue Anhänger findet, Wir offerieren aus einem neu ein⸗ 
ge roffenen Transport in beſter deutſcher Ware Weſß ware, Made 
en 82 cm breit A 1 50 zZ), Linon 80 em breit 3 1.86 29, Originals 
Materſchürzen 120 cm, garantiert waſchecht à 4.50 ml. Beltzeug 

HGBuchen), beſte Ware, 80 cm à 195 bzw. 2.10 N, 180 em breit 
3.25 f, Inlett, garantiert ſederdicht und farbecht. 80 cm breit 
3 5.— 2}, 130 em à 795 zl, 1.40 em à 8.60 zi, 160 cm a 9.50 
— 1180 i Küchenhandtächer à 1.30, 1.40 und 170 2, 
Barchend 1.90 bzw. 2.10 2, Pique⸗Barchend 2.65 m, Flauch⸗ 

Varchend 3.60 21 pro Meter. 


1 Amtliche nonerungen der Pofener Getreibebörſe 
vom 7. Januar 1925. 
(Ohne Gewähr.) 


(die Großhandelepreiſe verfichen ſich für 100 kg bei feforiiger Waggon⸗ 
@ Lieferung 15 LU in Bloiy.) eg 


J Ninder: A. Dei: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 u 
7 Jahren 8890 Zi, o) junge, fleiſchige, nicht ausgemäſlete und älrere 
59 7678, d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 50 
bis 60. B. Bullen: a vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlacht⸗ 
wert 73—80, b) vollfleiſchige, jüngere 6467, c) mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 52—58. C. Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen, von hochſtem Schla pigewicht 88—90, b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe, von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
84—86, ch ältere, ausgemaſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
e 92 Bi A7 21 = a 5 ärien 50—52, e) 
enährie un en 24—34. } lecht genährtes 
Sage elfraße) 30—40. > s 05 1 
J. Kälber: b) befte gemäftele Kälber 108—110 21, c) mittelmäßig 
| Serie Kälber und Säuger beſter Sorte 90-94. ch weniger gemäftete 


Alber und gute . 80, e) minderwertige Säuger 6670. 
III. Schafe: A. Stallſchaſe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
60—62 21. b) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genüährte, 
15 e Schale 54 56, c) mäßig genährte Hammel und Schafe 48 50. 
5 eſchafe; b) minder werlige Lämmer und Schafe 34. 
IV. Schweine: b) vollffleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewi 
192 2, e) vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 126, 
vollfleiſchige von SO bis 100 Kilo Lebendgewicht 118— 120. e) fleiſchige 
en von mehr als 80 Kilo 110, ) Sauen und Späte Na 


Marktverkauf: ruhig; Rinder nicht ausverkauft. 
Kote der Landwirtſchaſtz kammer iB. J. R.): Böger Mangel wir, 
lichen 1 das ſehr geſucht war, vor allem Ar, ber und 


Jungochſen 
„Jahres⸗Bericht“) 
von Birma Georg Herzberg, Braunſchweig. 
Wenn einer da2mal in Proſa — N 
Teils grau, teils lila, teils auch roſa 
Berichtet über Hauſſe⸗Baiſſe. 
Des Kornes Trockenheit und Näſſe. 
Was hier zu teuer — dort rentiert. 
Und was im Handel ſonſt paſſiert: 
Erlaubt man ihm zum Jahresſchluß 
Zu Reigen auf den Pegaſus. 
Um dann in kurzen Streiflichtbildern 
Des Handels Werdegang zu ſchildern. 


Wohl dem, der frei von Schuld und Jehle 


Weizen 26. 50 e Be le Bewahrt die kindlich reine Seele: 
5 0 Felderbſen —21. Doch war dies ſchli nicht mehr möglich 
zenmehl , . . 42.00-44.00] Biktoria⸗Erbſen. . 23.00 30.00 2 hat tin a 
(65% inkl. Säcke) Kartoffelflocfen . . . 18.50 19.50 Gefeit war keiner gegen Strafen. 
Noggenmehi J. Sorte 33.2535 25 Fabrikkartoffen 4.00 Nach al den vielen Paragraph 
70% inkl. Säcke) Blaue Lupmen 10.0120 a 5 gran 15 
Roggenmehl HI. Sorte . 37.50 Gelbe Fupinen 13.001500 Betreſſend Wucher, Kettenhande 
465 % inkt. Säcke) Seradella (neue) . 12.5014. 50 Und ſonſ verpönten Lebenswandel, 
„Braugerſte . 22.50 24.50 Roggenſtroh, loſe. . . 1.80—2.00 Und mancher, der einft ein Philiſter, 
5 —— 2 gepreßt . 3.05—9.20 Hat heut ein langes Strafregifter. 
Hafer 20.50—21.50 Heu, loſe „4605.60 


en, 5 


eldenkleie Ii, gepreßt. 7.009 00 
Kartoffeln an den Grenzfalionen und Braugerſte in ausgewählten 
Borten über Notierung. Tendenz: ſeſt. 


Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Monat 
Dezember 1924 20,47 u für den Doppelzentner, 


Weſtpolaiſche Landtwiriſchaftliche Geſenſchaſt. Abteilung V. 
Schlacht und Diehhof Pozualı. 


Freuag en 2. Januar 925. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotlerungskommifflon. 
Aufgetrieben wurden 48. Rinder, 486 Schweine, 54 Kälber, 116 
hate, zuſammen 704 Sick. ae x 
Es wurden a für 100 Kg. Lebendgewicht: 
„ . Rinder: B. Bullen: c) mäßig gefütterte wen und gut ge 
Mtierte ältere Tiere 62— 64 „. C) Fürſen und Kühe: e) ältere aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 62—66 21. 
a) mäßig genährte Kühe und Fürſen 50—52 ut, e) ſchlecht genährte 
Kühe und Färfen 2431 20. 5 

II. Kälber: e) mittelmäßig gemäſtete Külber und Säuger befler 

Sorte 100 21 d) weniger . Kälber und gute Sänger 88—90 21, 

e minderwertige Säuger 70—76 21. 
= 2 Schafe: B. Weideſchafe: d) minderwertige Lämmer und Schafe 
82-386 21. ; 


un, IV. Schweine: b) vollfleiſchige von 120—150 kg. Lebendgewicht 
134136 27, c) volfleiſchige von 100120 kg. Lebendgewicht 126 21, 
. vollfleiſchige von 90 — 100 kg. Lebendgewicht 120 2, e) Fleiſch⸗ 
ſchweine über 80 kg. 110 23, 1) Sauen und ſpäte Kaſtrale 100—120 21. 
Markiverlauf: ruhig. 

Kälbermaterial ſehr mäßig. Beſſeres Material geſucht. 


x Mütwoch, den 7. Januar 1926. SE das 

& 5 wurden en Rinder, 2193 Schweine, 440 Kälber, 
5 3782 Stück. 

ber Wa l fer 100 Kilo Lebendgewicht. ) Den Marktberichten Hanſablum (Hamburg) entnommen, 


Und mancher, der — dank Inflation — 
Sich dünkte halt als Rothſchild ſchon, 
Sieht, daß bis auf die Renten⸗Mark 
Der Dinge Wechſel doch ſehr ſtark: 
Der eine blieb gar auf der Strecke, 
Der zweite ſtreckt ſich nach der Dede, 
Der dritte Schaft das Auto an. 
Das Nr. 1 nicht halten kann. 
Kurz — in der ganzen Wirtſchaftswelt 
Iſt alles auf den Kopf geftellt. 


Und draußen, frei in der Natur, 
Iſt es nicht beſſer eine Spur! 
Wie herrlich gingen auf die Saaten, 
Die frühen und gar erſt die ſpaten. 
Und in der warmen Sommerzeit 
War Freud und Jubel weit und breit. — 
Da ſtrömt herab unendlicher Reden: 
Die Früchte ſich auf die Felder legen. 
Und jedes Korn, das da kommt ins Haus, 
War fürchterlich gewachſen aus, 2 
Und es ſehen aus die Getreideinpen 
Mit ihrem Auswuchs wie die Polypen, 
Und der Hafer grau und der Weizen Hamm, 
Naturalgewicht zirka 180 Gramm — 
Und die Mühlen ziehen den Händlern ab 
Nach und nach und nicht zu knapp. 
Und tragen ſo bei auf ihre Weiſe 
Zum langerſehnten Abbau der Preiſe. — 


· 


Welch löblich Verhalten leider ſtörten 
Mit ihren Tarifen die hohes Behörden! 
Nie kann ſich die vie tſchaftskraft erneuern 
Bei dieſen Frachten — dieſeg Steuern, 
Und daß auch das Telephon zu teuer 
Kündet im „Hauſablum“ Os lar Meyer, 


Und was zum Schluß noch dem Händler geblieben. 
Hat die Bank als Zins und Propiſion abgeſchrieben; 
Und wenn wir die Bilanz gezogen, 

Wird „Aktiv“ und „Pa ſiv“ fait aufgewogen. 


Was einſtens geſchehen, kann ich heute berichten. 
Was künftig geſchieht, das weiß ich mit nichten. 
Ich bin ein Agent und bin kein Prophet. 
Der Hauſſe und Baiſſe im voraus er päht. 
Des Menſchen Wiſſen hat Irren und Schranken, 
Drum ſei ſtatt des Prophetenworts der Wunſch 
der Vater der Gedanken: 


Ein Jahr voll Glück und Frieden 
Uns allen ſei beſchieden! 


& 54 Pflanzenktantheiten und Ungeziefer. 5 
Airſchbaumſchädling „Monilia.“ 


Eine gute Bekämpfungsart dürfte die nachbezeichnete 


haus Im Winter werden ſämtliche trockenen Zweige, an denen 
er Pilz hauptſächlich überwintert, bis ins geſunde Holz hinein 


abgeſchnitten, einſchließlich des eiwa am Baum haftenden! 


trockenen Laubes und vertrockneter Früchte, und verbrannt. 
Vor Ausbruch der Knoſpen werden die Bäume im Frühjahr 
vermittels einer Zerſtäuberſpritze mit Schwefelkalkbrühe be⸗ 
ſpritzt. Ich verwende ſtatt Schwefelkalkbrühe „Solbar“ 


und zwar zu dieſer Spritzung 5 Prozent. Es iſt in den ein⸗ 


ſchlägigen Geſchäften zu haben. Gebrauchsanweiſung iſt auf 
jedem Paket enthalten. In dieſem Jahre habe ich auch noch 
kurz nach der Blüte mit Solbar lprozentig geſpritzt. Dieſe 
Spritzung hatte ſcheinbar gute Wirkung. Während vorher 
die Monillia noch verhältnismäßig an meinen rund 80 Bäumen 
ſtark auftrat, ließ ſie ſeit dieſem Tage merklich nach. Ferner 
würde ich raten, im Herbſt und im Frühjahr unter den Bäumen 
befindliches Laub uſw. zu entfernen und zu verbrennen, 
außerdem gelegentlich der Sprozentigen Solbarbeſpritzung 
auch den Erdboden unter den Bäumen mit derſelben Löſung 
ſcharf zu ſpritzen oder ihn mit einer dünnen Schicht Atzkalk zu 
überſtreuen. Ich nehme an, daß hierdurch die etwa hier an 
sus oder den Zweigreſten überwinterten Pilze vernichtet 
werden. 8 N f i f 


Bindvieh. 


Allpolniche Ausstellung von Maftvieh. 


Ton 3.— 10. Mai während der internationalen Poſener 
Meſſe findet auf dem Viehmarkt beim ſtädtiſchen Schlacht⸗ 


hof die erſte große Ausſtellung von Maſtvieh Groß⸗ und 
Kleinvieh, Schafe und Kälber) für ganz Polen ſtatt. An der 
Anxsſtellung können ſowohl die Produzenten und Züchter, als 
auch Viehhändker aus ganz Polen teilnehmen. Es find große 
Beldprämien, Diplome und Medaillen vorgeſehen. Anmel⸗ 
dungen und genaue Informationen erteilt: „Komitet Pierw- 
'szej Wszechpolskiej, Wystawy Inwentarza Opasowego“ 
W Poznaniu, Stary Rynek 4511, Tel. Nr. 2677. 

Ackerbau Abteilung der Weſtpolniſchen Landwirkſchaftlichen Geſellſchaſt. 


Kurze Anleitung zur Berechnung von Futterrationen 
5 für Milchkühe. 

Der unter dieſer Uberſchrift in Nr. 47 veröffentlichte Artikel war 
don Herrn Tierzuchtdirektor Dr. Müller⸗Danziß geſchrieben worden. 
Verſehentlich iſt die Nennung des Verfaſſers unterbſieben. 

D Die Schriftleitung. 


ſteuererklärungen für das 2. 


f ſieht vor, daß die Zahlung der von den Finanzbehörden feſt⸗ 


führen ſoll, bringt das 


41 Steuerfragen. | 
Aufichub der Steuerzahlung für Ueberſchwemmte. 


Das Fi nanzminiſterium hat angeordnet, den Zahlungs⸗ 
termin der Vermögensſteuer für diejenigen Zahlungspflich⸗ 
tigen bis zum 1. Oktober 1925 aufzuſchieben, die in beſonderer 
Weiſe durch die vorjährige Überſchwemmung betroffen 
wurden. Namentlich wird die Kategorie von Landwirten 
berückſichtigt, bei welchen amtlich ein Minderertrag von Boden⸗ 
erzeugniſſen auf mindeſtens 40 Prozent efige a u 

V. Abt. d. W. L. 


Umſatzſteuer. 5 5 
Wir erinnern unſere Genoſſenſchaften und Geſellſchaften, 
ſoweit ſie gewerbeſteuerpflichtig ſind, an die Abgabe der Umſatz⸗ 


dem vorgeſchriebenen Formular, erhältlich beim Steueramt, 
im Laufe des Monats Januar an die Izba Skarbowa in 
Poſen einzureichen. Die errechnete Umſatzſteuer iſt vorher an 
die zuſtändige kasa skarbowa zu zahlen. Eine Abſchrift der 
Quittung iſt der Erklärung beizufügen. Genoſſenſchaften müſſen 


in der Erklärung vermerken, daß ſie zu unſerem Verbande 


gehören, und falls zutreffend, daß ſie nur mit Mitgliedern 


handeln oder daß fie Nachzahlungen und Rückerſtattungen, 


die auf Nichtmitglieder entfallen, einem unverteilbaren Fonds 
zuführen und daher nur die Hälfte bzw. ein Viertel des 
Umſatzes verſteuern. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Reklamationen gegen die Veranlagung 
| der Einkommenſteuer. — 
Infolge von Zweifeln, die ſich bei der Auslegung der 
Umlaufsverfügung des Finanzminiſteriums betr. Gewährung 
von Ermäßigungen für Familienangehörige auf Grund aus⸗ 
reichender Unterlagen bei der Veranlagung zur Einkommens 
ſteuer herausſtellten, erklärt das Finanzminiſterium, daß als 


Nachweis der Zahl der Famil ienmitglieder des Zahlungs⸗ 


pflichtigen, die von ihm unterhalten werden, amtliche Be⸗ 
ſcheinigungen der Polizeibehörde, der Magiſtrate bzw. der 
Gemeindeämter, von Kreistagen, Staroſteien und überhaupt 
von Organen der ſtaatl. und kommun. Verwaltung an⸗ 
zuerkennen find, dagegen nicht — wie dies der Vorſtand der 


Centrala Zwiazku Kupchw mitteilt — Beſcheimgungen, die 


von religiöſen Gemeinſchaften und Berufsorganiſationen aus⸗ 
geſtellt ſind. a — 
Weſtpolniſche Laudwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V 
Abänderungsprojekt über die Jahlungsweiſe 
der Dermogensſteuer. 5 
Das Geſetz über die Art der Zahlung der Vermögens⸗ 
ſteuer durch die Zahlungspflichtigen, die Landgüter beſitzen, 
welche mit Eigentumsbeſchränkungen verbunden ſind, 


geſetzten Vermögensſteuer vertagt werden kann. Dieſe Ver⸗ 


monatlich für den Aufſchub. Gegenwärtig tritt, wie wir er⸗ 


fahren, das Juſtizminiſterium mit dem Projekt eines Nachtrages 
zu dieſem Geſetz in der Richtung hervor, daß die Klauſel 


über die Einziehung der erwähnten 2%, in denjenigen Fällen 


nicht zur Anwendung gelangen ſoll, in denen die Grundſtücks⸗ 


eigentümer minderjährig ſind und der Verkauf der Grundſtücke 


nur auf Grund einer Zuſtimmung des Familienrates, die vom 


betr. Bezirksgericht beſtätigt ift, erfolgen kann. - 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


die Eintreibung der Steuerräditände. 


In Verbindung mit den Klagen über rückſichtsloſes Vor⸗ 
gehen der Finanzbehörden bei der Eintreibung der rückſtändigen 
Steuern, was zum wirtſchaftlichen Ruin der Steuerzahler 


klärungen zur Kenntnis i Be 
„Unter Beriidfichtigung- der wirtſchaftlichen Lage des 

Landes, des Mangels an im Umlauf befindlichen Geldmitteln, 

der Schwierigkeit Kredit zu erlangen, ſowie der Hochwaſſer⸗ 


Halbjahr 1924. Sie find anf 


tägung wurde bedingt durch die Anrechnung von 2% Zinſen 
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Steuern weitgehende Erleichterungen, und zwar: 


8 1. Bei der Einziehung der Grundſteuer wurde ein Aufſchub 
bzw. eine ratenweiſe Abzahlung der Steuer in jenen Fällen 
angeordnet, in denen der Ertrag an Vodenerzeugniſſen be⸗ 


deutend niedriger als der für die betr. Ortſchaft normale war, 
wobei bei einer 40prozentigen Ertragsverminderung von einer 


abhängig davon ſind bedeutende Erleichterungen in Fällen, 
in denen eine Erleichterung ſich als notwendig erwies, gewährt 


worden. f 


2. Auf dem Gebiet der Vermögensſteuer wurde eine 
ganze Reihe von Verordnungen herausgegeben, welche die 


= Finanzbehörden zum Aufſchub der Zahlungstermine der 


Steuerraten ermächtigen, um den Steuerzählern die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, Teile ihres Vermögens im Wege des Ver⸗ 


kaufs oder der Erlangung eines langfriſtigen Kredits zu keali⸗ 
ſieren, außerdem wurden für Ortſchaften, die von einer Miß⸗ 
erntekataſtrophe betroffen waren, ſpezielle Erleichterungen 

zuerkannt. i e ? 3 
3. Auf dem. Gebiet. der infag-. und Einkommenſteuer 


maßnahmen ſchreiten, die eingereichten Berufungen provi⸗ 


reichung irgend eines Einſpruchs im Sinn der in Kraft 


richtung der Steuer aufhebt. 
44§.. Das Finanzminiſterium wacht ſpeziell darüber, daß 
wirtſchaftlich ſchwache Steuerzahler nicht geſchädigt werden, 
es bürgt ſo im Wege ſchriftlicher Erlaſſe, ſowie auch häufiger 
Reviſionen der Amter I. Inſtanz einem unangebrachten Ein⸗ 
ziehen bzw. der Bemeſſung übermäßiger Steuerbeträge vor. 
Nur dieſer Politik des Miniſters iſt es zu verdanken, daß inner⸗ 
halb von 10 Monaten v. Is. kaum 7 Prozent des Geſamt⸗ 
betrages an eingegangenen Steuern im Zwangsverfahren 
eeingetrieben wurde, 93 Prozent dagegen ging bei den Finanz⸗ 
flaſſen ohne einen Zwang ſeitens der Exekutionsorgane ein. 
Die Zahl der tatſächlich im Laufe des erwähnten Zeitraumes 
durchgeführten Zwangsverfahren (Verkäufe der Habe des 
Zahlungspflichtigen im Wege der Verſteigerung) iſt gering 
und beſchränkt ſich in Warſchau auf 2, in Lodz dagegen auf 
13 Fälle. f V. Abt. d. W. L. G. 


| 1 Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft. == 


An unjere Mitglieder! 
Beitragszahlung 1925. ö 
Die Delegiertenverſammlung der Weſtpolniſchen 
Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft hat am 9. Dezember 
1924 beſchloſſen: 5 
„Der Beitrag für das Jahr 1925 wird auf 

20 Groſchen pro Morgen land⸗ und . 
ie genutzter Beſitzfläche feſtgeſetzt. 

ächter zahlen 15 Gr. pro Morgen, ſonſtige 
Mitglieder ſollen 1% ihres Einkommens als 
Mitgliedsbeitrag entrichten. 2 
ä Der Mindeſtbeitrag für ſämtliche Mit: 

glieder beträgt 5 Zloty. i 
Dieſe Sätze ſehen einen Zlotywert von 0,80 
Goldmark voraus. . 

Den Ortsvereinen verbleiben 10 % dieſer 

Beiträge, jedoch im Höchſtfalle 5 Zloty für das 
einzelne Mitglied. Der Vorſtand wird er⸗ 
mächtigt, in beſonderen, durch die Wirtſchaftslage 
begründeten Ausnahmefällen nach Anhörung 


lataſtrophe und der ſchlechten Ernte gewährte das Finanz⸗ 
miniſterium im laufenden Jahre bei der Entrichtung der 


normalen Ernte die Steuerzahler zur Erlangung einer Erleich⸗ 
terung bei der Entrich ung von 100 Prozent der Erhöhung 
der Grundſteuer berechtigt waren. (Erlaß des Staatspräſi⸗ 
denten vom 11. 4. 1924, Dz. U. R. P. Nr. 33, Poſ. 339). Uns 


wurden die Finanzbehörden beauftragt, bevor ſie zu Zwangs⸗ 
ſoriſch durchzuſehen und in den Fällen, in denen Unrecht⸗⸗ 
mäßigkeiten bemerkt werden, die zwangsweiſe Einziehung bis 
auf die angebrachte Höhe zu beſchränken, ob zwar die Ein⸗ 


beſtehenden Vorſchriften nicht die Verpflichtung zur Ent⸗⸗ 


des zuſtändigen Kreis vorſitzenden eine Er mäß ⸗ i 


gung des Beitragsſatzes vorzunehmen. 
Sämtliche Mitglieder erhalten, ſobald ſie 
den Beitrag gezahlt oder ſich ſchriftlich zur 
Zahlung verpflichtet haben, koſtenlos 1 Jahr 
lang das Verbandsorgan zugeſtellt.“ i 
Die Beiträge werden durch die Hauptge⸗ 
ſchäftsſtelle und unſere Bezirks geſchäftsſtellen 
entgegengenommen oder können überwieſen 
werden. Bankkonten: Genoſſenſchafts⸗Bank 
Poznan, Prov.⸗Genoſſenſchaftskaſſe, Poznan und 
Poſtſchecktonto Poznan 206383. Die Vereins: 
vorſtände und Vertrauensleute der uns ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine werden in den nächſten Tagen 
ein Merkblatt über die Beitragseinziehung zuge⸗ 
ſandt erhalten, ſo daß auch in den Ortsvereinen 
alsbald mit der Beitragseinziehung begonnen 


werden kann. Wir bitten unſere Mitglieder um 


baldmöglichſte Zahlung der Beiträge. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, stow. zar. 


RR Bekanntmachung. 5 
ö Wir geben hierdurch bekannt, daß unfere 
Geſellſchaft am 5. Dezember 1924 unter Num⸗ 
mer 249 in das Vereins regiſter beim Sad po⸗ 
wiatowy zu Poznan eingetragen worden iſt 
und folgende Bezeichnung führt: 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Zachodniopolskie Towarzystwo Rolnicze, stow. zar. 
Bekanntmachung. 8 
Wir geben unſeren Mitgliedern hierdurch bekannt, daß 
Herr Berndt mit dem 31. Dezember 1924 aus unſeren 
Dienſten ausgeſchieden iſt. Die Leitung unſerer Bezirks⸗ 


geſchäftsſtelle Bromberg (Kreiſe Bromberg, Schubin) hat mit 


dem 1. Januar Herr Emil Steller, Bydgoszez, Zacisze 
Nr. 4, übernommen 
Wir bitten unſere Mitglieder, ſich hinfort in allen An⸗ 
gelegenheiten an Herrn Steller zu wenden. 
: Weſtpolniſche Landwirtihaftlihe Geſellſchaft. 
Zachodniopolskie Towarzystwo Rolnicze, stow. zar. 


Geeneralverſammlung. 
Die Generalverſammlung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft findet Freitag, den 
6. Februar, und Sonnabend, den 7. Februar, ſtatt. Näherg 


Nachrichten werden noch veröffentlicht. 


i Bericht 
über die Delegiertentagung vom 9. Dezember 1924. 


Die Verſammlung war von Delegierten aus allen Kreiſen 
der Wojewodſchaft gut beſucht und wurde vom Vorſitzenden, 
Herrn Senator Dr. Buſſe⸗Tupadiy, mit der Mitteilung er 
öffnet, daß die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
im Vereinsregiſter des Kreisgerichts zu Poznan eingetragen 
worden ſei. 8 

Alsdann berichtet Herr Dr. Buſſe vor Eintritt in die 
Tagesordnung über einige wichtige Tagesfragen. Er ſpricht 
über den ſchlechten Ernteausfall in Pommerellen und den 
anderen Teilgebieten, der zum Teil auf ſchlechte Kulturver⸗ 
hältniſſe zurückzuführen ſei, fo daß Render glaubt, daß die in- 
tenfib arbeitende, in guter Kultur befindliche Landwirtſchaft 
Weſtpolens keine allzu ſchlechte Zukunftsausſichten habe. Doch 
hängen die Ausſichten ſehr von der Geſtaltung der allgemeinen 
Wirtſchaftslage ab. Wir leben in einem verarmten Lande, und 
uns könnte durch eine ausländiſche Anleihe ſehr geholfen 
werden. Im übrigen werden aber gute Ernten in unſerem 
Staate immer die Vorbedingung für eine wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung bilden, indem der Überſchuß an Getreide nach dem 
Auslande exportiert wird. Es ſei ein Unglück für Grabski, 


daß die Ernte in dieſem Jahre ſo ſchlecht ausgefallen iſt und 


damit die Schwierigkeit, den Zloty zu halten, größer geworden iſt. 


> 


* 


10 


Herr Dr. Buſſe ſpricht dann über Aufwertungs⸗ und 


Steuerfragen. Die Landwirtſchaft unſerer Wojewodſchaft 
konnte im allgemeinen pünktlich den ſteuerlichen Verpflich⸗ 
kungen nachkommen. Die Belaſtungen ſind aber inzwiſchen 
ſo hoch geworden, daß faſt alle Landwirte ſich in einer außer⸗ 
ordentlichen Notlage befinden. Das Finanzminiſterium 
ſcheint denn auch zu der Überzeugung gekommen zu ſein, 
daß vorläufig die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der Landwirt⸗ 
ſchaft erſchöpft iſt. Nach eben gewonnenen Informationen 
iſt mit einer weiteren Erhebung von Vermögensſteuerraten 
in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen. 

Große Verluſte entſtehen den Landwirten und dem 
Staate durch die immer noch fortdauernden Viehſeuchen ver⸗ 
ſchiedener Art. Er habe über die Angelegenheit mehrfach mit 
dem Landwirtſchaftsminiſterium verhandelt und dort von zu⸗ 
ſtändiger Stelle die Verſicherung bekommen, daß mit aller 

acht der Kampf gegen die Seuchen durch rückſichtsloſe Ab⸗ 
ötung verſeuchter Beſtände aufgenommen worden ſei. Es ſei zu 
hoffen, daß die Maßnahmen Erfolg haben werden, ſo daß in 
Zukunft zum mindeſten unſer Teilgebiet von den Seuchen 
verſchont bleiben wird. 5 

Der vom Hauptgeſchäftsführer erſtattete Geſchäftsbericht 
gab einen Überblick über den Tätigkeitsbereich der Geſellſchaft. 


Es bleibt vorbehalten, Näheres aus dem Geſchäftsbericht 


dei anderer Gelegenheit abzudrucken. x 

Herr Reineke⸗Tarnowo verwahrt ſich in der Ausſprache 
gegen die Gerüchte, daß die Anſiedler die Abſicht haben, ſich 
außerhalb der WLO zuſammen zu ſchließen. Die Anſiedler 
wollen lediglich ihre ſpeziellen Intereſſen, die ſich aus der be⸗ 
ſonderen Rechtslage der Anſiedler ergeben und die zum Teil 
durch die politiſchen Organe vertreten werden müſſen, in 
einer beſonderen Vereinigung behandeln; ſie ſtehen im 


übrigen in ihren wirtſchaftlichen Intereſſen treu zu der WSG 


als zu ihrer Berufsorganiſation. 
Über die Finanzlage wurde berichtet, daß ſie infolge 
einiger Beitragsrückſtände nicht gut ſei. Es habe ſich in dieſem 
Jahre bei der Beitragszahlung auch ſehr bemerkbar gemacht, 
daß die Zahlungs fähigkeit der Mitglieder unter dem Drucke 
der ſteuerlichen und ſonſtigen Abgaben erheblich nachgelaſſen 
habe. Trotzdem müſſe die Erkenntnis bei allen Mitgliedern 
herrſchen, daß der Beitrag eine im Intereſſe des Einzelnen 
liegende, unbedingt notwendige Abgabe ſei, die pünktlich ge⸗ 
zahlt werden muß. Bemängelt wird, daß noch immer, wenn 
auch nur vereinzelt, Landwirte, darunter auch größere, ſich 
der Organiſation fern halten. Man müßte jegliche Gemein⸗ 
ſchaft mit dieſen Außenſeitern ablehnen, welche ſich Vorteile, 
die durch das Geld anderer erworben ſind, mit zunutze machen. 

Zu dem bisherigen vorläufigen Aufſichtsrat, der wieder⸗ 
gewählt wurde, wurden folgende Herren neu hinzugewählt: 


Obwꝛieszezenie. 


W rejestrze spöldzielni tut. Sadu wpisand dzis pod ur. 37. 


dnosnie do: „Spar- und Darlehnskasse, spöldzielnia z odpowie- 
dzialnoseig nieograniczona w Dalkowie 2 siedziba W Jacewie,“ 
co nastepuje: 45 

Uchwafg walnego zgromadzenia 2 dnia 12. pazdziernika 
1924 r. przyjeto'nowy statut. Przedmiotem spöldzielni jest uru- 
chomienie kasy 0s2CzednoSciowo-poZyezkowej, do uprawiania 
handlu pienieznego i kredytowego dla popierania oszezednosci. 
Uchwala walnego zgromadzenia: moze tes dostarczenie rolni- 
czych i gospodarezych artykutew potrzeby oraz zbyt produktöw 
rolniezych byé pr#yjgte, Udzial wynesi 100 ztotych. Oglo- 
szenia wychodzace z. spöldzielni umieszeza sie W Landwirt- 
schaftliches Zentralwochenblatt W Poznaniu, Czas trwania jest 
nieograniczony, Rok obrachunkowy przypada na rok kalen- 
darzowy. Zarzad sklada sie z przewodniezavego (dyrektora), 
rachmistrza i jednego dalszego czionka. Öswiadezenie woll 
i podpisanie dla spöldzielni nastapi6 musi przez dwuch ezlon- 
köw zar adu, jesli ma miec wobec trzecich zobowigzanie prawne. 
Podpisanie nastapi w ten sposöb, Ze podpisujacy dolaczaıa do 
firmy spöldzielns swoje podpisy nazwiska. Firma brzmi teraz: 
„Spar- und arlehnskasse, -spöldzielnia 2 odpowiedzialnoscia 
nieograniczong, Jacewo“. Uehwalg walnego zgromadzenia 2 dnia 
12, paZdziernika 1924 r. zostal w mieisce ustepujacego Jana 
Jerzego Kreissa, rolnik Ferdynand Kreiss 2 Jacewa cztonkiem 
zarzadu obrany. 

Inowrociaw, dnia 18. listopada 1924, 

Sad Powiatowy. 
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Kümmel ⸗Chraplewo, Dr. Sondermann ⸗Wyſzyny, 
Kerſten⸗Siemionka, Schmekel⸗Wiskitno, Biſchoff⸗Szeze⸗ 
pankowo, Materne⸗Wolenice, Kelm⸗Charzewo, Stroech⸗Jerzy⸗ 
kowo, Sondermann ⸗Przyborowko, Dr. Wagner ⸗Poſen, 
Sültemeyer⸗Dominowo und Emil Gartzke⸗Lipiniee. 

(Anmerkung: Der nunmehr gewählte vollſtändige Auf⸗ 
ſichtsrat wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung den Vorſitzenden 
des Aufſichtsrates ſelbſt wählen. Ferner ſteht es dem Auf⸗ 
ſichtsrat zu, den Vorſtand zu wählen. Bis dahin bleibt der von 
der Gründungsverſammlung gewählte Vorſtand im Amte, 
beſtehend aus den Herren: Senator Dr. Buſſe⸗Tupadly, 
Gutsbeſitzer Schubert⸗Gröͤnowo und Gutsbeſitzer Ruſt⸗ 
Biskupin.) 5 f 

Der vom Vorſtand vorgelegte Etat für das Jahr 1925 


wird einſtimmig genehmigt. Der dazu gehörige Beſchluß über 
Jahr 1925 iſt an anderer Stelle des 


die Beiträge für das 
Blattes veröffentlicht. 


Zum Schluß wurden die Herren Biſchoff⸗Szezepankowo, 


Kelm⸗Charzewo und Peſchken⸗Podobowice zu Kaſſenprüfern 
wiedergewählt. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. E. V. 
ö Bezirk Liſſa. ö 
Einige Beſitzer unſeres Bezirks wollen Ligowoer Original⸗Saat⸗ 


Hafer zur Frühjahrsbeſtellung beziehen. Um etwaigen ſelben Wünſchen 


anderer Mitglieder entgegen zu kommen, ſoll verſucht werden, Beſtellun⸗ 
gen für 1 Waggon zufammenzubringen. Wir bitten infolgedeſſen dies 
jenigen Mitglieder, welche das genannte Saatgut beziehen wollen, um 
baldige Mitteilung. Die näheren Bebingungen werden ſpäter bekannt 
gegeben werden. a 

Um Klagen über zu ſpäte Belieferung mit Beizmitteln debe ner 
bitten wir um baldige Anmeldung des Bedarfs, damit wir die liefernden 
Stellen rechtzeitig auf denſelben aufmerkſam machen können. 

Ein größerer Züchter des Poſener Halbblutpferdes will zirka 30 
2 bis 4 jährige Pferde verkaufen. Außerdem einen ſtarken bjährigen, 
angerittenen Goldfuchswallach. Nähere Auskünfte erteilt die 
Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Bezirksgeſchäftsſtelle Liſſa. 

Kreisbauernverein Goſtyn. Sonnabend, den 17. Januar, 7 Uhr, 
Wintervergnügen mit Theatervorſtellung bei Herrn Jezierski. Mitglieder 
werden gebeten, Freunde und Bekannte als Gäſte mitzubringen. Kafſen⸗ 
eröffnung 6 Uhr. 

Bauernverein Alswede. Am 18. Januar, 3 Uhr, Verſammlung im 
Gaſthauſe Lednagöra. Vortrag Güterdirektor Wiesner⸗Wierzonka: „Aus 
der Praxis für die Praxis.“ : 5 ; 

Im Bezirk der Geſchäftsſtelle Rogozno finden folgende Verſamm⸗ 
lungen von Ortsvereinen ſtatt: = 
Am 9. I. nachm. 4½ Uhr in Margonin. 

; mikowo. 
Sokokowo. Vortrag Wieſenbaumeiſter 
Plate. 


Fans — 


„ II % 


12, 1. „ 3 „„ Chodzie z, b. Kitzing. 
13. 1. 4 „„ Rogozno, b. Droeſe. 
10. l. „ 5 „ Tarnowle 

jührers anſchließend Vergnügen. 


1 Ogloszenie, 

W rejestrze spöldzielni. wpisano dzis do spöldzielni pod 
nr, 13 „Ein- und Verkaufsgenossenschaft Adelnau, spöldzielnia 
2 odpowiedzialnoscia ograniczona w Odolanowie“: 

Udzial podwyzszono do sumy 100 zl. Kwota 25 zt winna 
by6 Wplacona w ciagu 3 miesiecy; wplacenie reszty uchwala 
walne zebranie czlonköw. ; 

Dodatkowa odpowiedzialnose czlonköw podwy2szono do 
sumy 100 ziotych za kady przejety udzial. ' 

Odolans w, dnia 28. grudnia 1924. 
Sad Powiatowy. 
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Druckfehlerberichtigung. ; 
In Nr. 43 dieſes Blattes muß in der Bekanntmachung des Kreise 
gerichts Koronowo Nr. 528 der Name „Karau“ ſtatt Kraua heißen. 


K 


Elſatteile jeder Art. 


eparaturen präziſe und⸗ ſchne 
Maſchinenhaus „Warla“ 


Gustav Pietsch, Poznan 
ul. Wielka 25 (fr. Breiteſtr.). 


Vortrag des Geſchüfts⸗ 


ühmaſchinen, Zentriſugen, Fahrräder, Gummi und 
9 Ftis⸗ und Btehacbeilen, 


9 — 


2 
1 
2 


an 


3 Bilanz am 30. Juni 1924, 
Bilanzen. D Aktiva; 4 
— —ñ— a in laufender Rechnung 8 148 730 000 
arenbeſtand 7 3549 316 568 
Bil anz am 30. Juni 1924. Beteiligung bei der Gen.⸗ Bank 950 000 
Altiva: at 0 „ and. Unternehmungen BOX 
Koſſa- Kons. en 2,23 Mobilien . 5 - 2.660.100 
mpentarstonto TEE ERS ET 1.— Summe der Aktiva 3722 089 500 
Sac⸗ ono RR 1.— ai . 
Anteil bei der Gen. Bank . 0,18 Geſchäſtsgutbaben = Mitglleder 54 130.349 
EflettensKonto x wei ee 1,.—Reſervefonds 6007 749 
Grundstücks Konto 4.— Betrieb rücklage 8 661 201 
Maſchinenſch uppen 1.— Schuld bei der Gen.⸗Bank 58 648 000 
Bahnſpeicher e ya EEE, 1,— Schulden au Lieferanten „1 681 741 580 
Varenbeſtan z » 1154707 Spareinlagen Ei 47 217 
Konto-Korrent- Bono a > nn 1992,54 Sterben erpfichhungen 67 308 000 
Summe der Affida 18 54707 Sterbekaſſe . 18 788 
affiva: 21 Nnierfabene 975 1 . ee 000. 
a ; ichterhobener Raban 2 09 828 
ne el 1026 Rückvergütungskontg . 1 124 929 390 
elri Kiki ee : ee 368 Rückſtändige Verwaltungskoſten 15 000 600 
n Akreberefan = = 8 0.27 Kaſſenvorſchuß 1360624 859 3170 498 409 
Genoffenſchaftzbaur 8 878,70 Miſhin Gewinn 552171 155 
Konto- Rorrent⸗Konts 1 10 970,7 11 898,80 glg am 1, Juli 19%8- 288 Huang: 4. Ab⸗ 
gang: Mitgliederzahl am 30 Juni 1998: 282 675 


Mithin Gewinn 1652,17 
Mitglieder ahl am 1. Jul 1928: 485. Zugang: 2. Abe 
gang 206. Mitgliederzahl am 30. Juni 1924: 251, 


Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft Ostrzeszöw 


Konsum Chodsiez, Sp. x ogr. odp. 
2 er — ox ſt and: Rider. Suhute, 


Plan, am 30. Juni 1924. 


5 Sp. z. x 0. odp. N 1660 
z Der Borſtand: Schmullius. Walenski. e 185 4 

Salßeben hei VV 9 688 270 444 

8 JJ KV e en „ 2268 540000 

zn am 30. Juni 1924, „ and Kredſtanſt. 4130 000 

nen 21 Forberungen in Ifd. Rechnung „ 11 228 60 090 

„ 1401,82 Warenbeſtände. VVV I1870 600 000 

8 .— enen 101 b. 5 ar „Vant o au 1380000 

„ 4858,46 | Brunditide 92 PEN 7.009 

„4124,19 Mobilien JC 1 

ar 12 ehän — *. 280 95 000 

5 e ene 5 

e nnenkon lo n . . B 2 

" Summe der hen 78 80 Kodlendeſtend 3233 in 00 

= 15 Verbrauchsgegenſtände 1 ® 705 4:9 000 

x 8,98 Summe 8 Aria 26 942 027 1 

8 0,79 1 2 
u m 5 e 2 5,62 cut 5 Bent Mitgl 3 550 009 
ur tige Beteiligung „ EIBDLTT, mefcheib. „ 20 000 
8: 55 b. der Gen. Bank 6812,60 Meſerveſonbs 5 46 671 
3 lagen in lauſender ea) 4977,75 Betriebsrücklage 28.500 
Eonberſonds⸗Konto * N 1,35 7761,— Schuld in Ifd. Rechnung 20 837 682 801 

8 . Erneuerungs⸗Repaxaturkonto 504 000 0% 28 845 005 012 


; Mittzin Gewinn 97 022 426 
Mitgliederzahl am 1. Juli 1923: 116 gugang: 12. br Mitglieberzabl am 1. Furt 1928 88 Augang: . Ab 


gang: 5. Mitgliederzahl am 30. Juni 1024: 120. 1679 
gang 104: 2 Mitgliederzahl am 50. Innt 1924: 68 974 
5 er Ein⸗ und eee Onlewkowo Molkerei⸗ Geno enſchaft e e z ogr odp. \ 
€ sp. z ogr. od Der Vorſtand: elſarth. Nrasst. 
Der Borftahb: ih, Marſchner. . : , 
N Bilanz am 30. Juni 1924. 
Bilanz am 30. Juni 1924. ; Aktios: 4 
Aktiva: * 3 a dust 
0 eripapiere : 8 11675 
eg TE Be ee Beer Ben, in laufenber Rechmung ER 1933 86.000 
8 5 „ on Warenbeſtände A 6 000 00% 
"sul in If, Mechnung . a Beteiligung bei der GenuBanl  .  . .» 6 000 000 
“ 0 0 9 5 2 
| Bien Bei der an Bant „„ ccc a 
x 4 > 3 1 Nohlenbeſtann „ ,„ =... 100 000 000 
= Sie der nen TIER: 5 Summe 5 Aktiva 2139 844 008 
Paſſiva: zi E u 
Kaese nde. der Milglicer en waage he 1 
EL) Mefernefonbs 8 150 000 
i SER . Betriebzrücklage 9345 045 
Eder rs eig Schuld b d. Gen ⸗Bank 75 685 000 , 
5 .d. den pm 1 E imlapfiener 1928/24 1 425 5 820 0% 1 44 223 84 
lagen in Ifd. Rechnung 0 * : 1 


Mithin rwinn 685 520361 


Mitgliederzahl am 1. Juli 1928: 194. Zugang: 
gang; 21. Mitgliederzahl am 30. Juni 1924; 184. 


nr Mogilno 
Sp. 2 Oogr. 0 


. er Borftand: d Madomsfl. 
—————— wan Emmen era a Seen CEE 
Bilanz am 31. Dezember 1923, i 


8528,87 


i Mithin 2 775 1510,05 

: cee am 1. Juli 1928: 78 Zugang: 8. FR 

ER mit 1 am 80, Jun 1924 95. 167 
He und Bestaufggenofienfiaft Barein 


Der Norten 


ES tinte Betefligung 


„ « 


11. Ur 


1678 


e Marſchner. 
Bilanz am 30. Juni 1924. 


\ N vun i 1 
Attiva: a Kaſſenbeſtand 1727 528 125, 
BE ey 71,92 5 in laufender Rechnung 8 142 524 770,— 
8 5 in laufender Mechnung „ „ „ 593,58 War „„ 5 855 600000, 

aren „ „ 4 4456,71 a bei ber Gen „Bank ee 11050 400 

Belegung bei der Gen Ban » „ 165] Grund a 1- 

bei ee 5 3 1.— obilten . e EEE) ö 6, =; 

= ee — EEE 1.— Kautionen 3 5 182 3 0.— 

. LEER 2 1.— Kante ore gene 5 EEG TER 378 3° 2 800,— 

lm 3 Lonto⸗torrent⸗Konto W n 376 

Suune der Aktiva 8 188,89 Barſordenrg 5 ; 

5 Pafiiva: 1 Summe der tion SB 586 511, 
ee der Mitglieder 5 0 Pafſiva: % 

6 
ele RER EN ? Geſchäftsguthaben d. i a 140,— 
dec SSR Neſervefonds 1101,15 
Sonderf Ä 0,75 Belrſebsrücklggeſonds 519 ble. 15 
3901,70 Erneuerunasfonds 508 806 918,— 
REN. Elias Berpflijturgen , 5; = un 8001 25 Fr 
N 15 inlagen der oſſen 
25029 4014,86 A M 7511 0517 


3006 700, — 
Mithin Gewinn 853 601 979,26 


8 am 1 Januar 1028; 61. Zugang: 
Abgang: 18, itglieberzabl am 31. Dezember 1928: 
Mleczarnia Centralna Torun 
Sp. 2 nieogr. odp. 
Der Vorſtand: Fehlauer. Krüger. 


Nautionen 8 
5 Mithin Gewinn 1109,08 
5 lieherzahl am 1. Juli 1923: 247. Zugang: 11. Mb: 
0 Mitgliederzahl am 80. Juni 122 46 1677 


Ein⸗ und Berkaufsgeusſſenſchaft Odolandw 
8 Sp. 2 O. 0. 
Borſta nd: Kiontle. Ueberle. 


(876 


} gang: —. a 


Beteiligung bei der Gen ⸗Bank 


Bilanz am 30. Juni 1921. 


Attiva: 60 

Faſſenb⸗ſtand . « 254 500 198 
Guthaben b. d. Gen Ban ee » 1897 920 000 
Aktien ee f » 392 000 
Wortp iptere 88 3000 
Jorderungen in ld. Mechnung RES e 160648018 
Beteil gung bei der Gen ank aa RER 360.000 
„anderen Unternehmen  « 160 

Gebiupe ee a 11 
Naſchinen 5 ar A 8 11 
5 fi * at 


Utenſilien 
5 — 
3 Cihrme ber Arta 2317938 407 


Paſſin a um“ f 
serhäftsqutfiahen. d Mitglieber 429 820 2 
Reſer eſonds 2 6871 l 
Betriebs rücklage 7 8 532 
0 votzeten 8 3 905 5 

tüͤckſtellung f. Nachz x 2.000.010 000 2 000.443 629 


Mithin Gewinn 318 489 778 
Miiigliederzant am 1. Juli 1923: 57. Zugang: —. Ab⸗ 
gang: 1 Mitgliederzahl am 30. Jun 1924 56, (670 


Deuiſche landwirtſchaftliche Vermettungsgenseſſenſch t 
Brouiszewler onen. Sp. 2 ogr. odp. 
Der Vorſtand: Trame. rufe. 
— —— 


SE 2 30. SER 1924. 


ti v a: 4 

Waren, Produkten „220 388 000 
Bereiligung bei der Gen.⸗Bauk on 780 000 
2 : D. RB, Rludzin 100 
Grundſtücke 8 3 . 13 * 1 
Mobilien DaB, * D 0 . 11 
Ma ſchinen 3 

Kohlen veſtände A ESTER AN) 000 


8 
ae — Akrwa 305 You 103 


Paſ fk 
Geſchäfreguthaben der nene 152 205 
eſervefonge — " 47158 
Betriebsrücklage . 70 801 j 
Kaſſenvorſchu „286 167 254 { 
Schuld bei * Gen ant. 9 220004 345 687 418 


Data Vertu 40 2 ⁰1¹⁰ 


Mitglieverzabl am 1. Juli 1028: 65. Zugang: 17. Ab⸗ 
gang: 3. Mitglieberzaht am 30. Juni 1924: 74, 6669 
Molkerei wenoſſenſchaft Ki din, Sp. x nieogr. 1 
Der Voxrſtan d: Baum Holtmann 
a en EB 


Bilanz am 31. Dezember 1928, 


Aktiva: 
We onde ber Bros, enfenfihafata 5 100 
guthaben bei der Prov.⸗Geno safe aſſe 18805 

l Aan bei Genoſſet 1 
Hypotheken . 9 5 210 
Guthaben b. b. Prov. Gen. Kaſſe 2 171.000 
Innentar 2 
Geſchäfts, iuthaben b. d. Landw. Zeutralgen. 4 958 
Warenbeſfand  .. 5 «138 000 750 


2 — REN 
Summit der Aktiva 171 002 484 


Paſſiv 
Heſchäſtsguthaben der Wenoſſen 


7 226 611 
Aeſerveſonds 5 3 87 600 
RBeirieberüdige 0. 0 19 292 
Spareinlagen eg 511334 
Schuld an Henoſſen „ „ 1046968 i 
Schuld an Verband. 54000 000 62 840 835 
664) Neingewinn 81 AS 
Zahl der Genoſſen am 1. Janugr 1923; 253. Zugang. 


— Abgang: 41. Zahl der Genoſſen am a Dezbr. 1926: 172: 
Spar. und Darlehnskaſſe, Spöldzieinia 2 Odpow. ogran. 
zu Nowawieß wielka, 


Klemm Buſſe. 
Bilanz am 50. Juni 1924. 
UArtiva: wi A 
Waren: Roggenbeſtand 7 ‘ . 817 822176 
Beteiligung bei der Er u ER 800 000 
Mobilten Pr 1 


"Summe ber alien 918 122 177 


Bafi 4 
Geſchäftsguthaben der Mitleser 7450 
Reſerveſonds 3 10 904 . 
Schuld bei der Ben. „Bank 5 612 000 
afſenvorſchuß 5 = „224 238 000 2241 872 3858 


Mithin Gewinn Je a9 3 
Mitglied vaahl am 1. Juli 1923: 17 Zugang: 9 
liederzabl am 30. Juni 1924: 17. 


F Rumianek 


x 
5 


p. gr. udp. 
Der Vorſtan 85 Weder Fleiſcher. 
Bilanz am 30. Juni 1924. 


Aktiva: 
Kaſſenbeſenb 


Rn 
3 190 250 408 
Guthaben bei der Gen »Vant 


1486 440 000 
150 000 

100 100 

1 


* 
‘ 
* 


7 auderen Unternehmen 


— 


Seundftüde : 
Mobilien 


BE 2 1 
Summe der Aktiva 1679 9.0 EI 


* 

715 000 
226 249 
8 836 489 


5 20 826 : 
1479450 867 1480 798 701 


Mithin Gewinn 1096 121 804 

Mitgliederzahl am 1. Juli 1928: 50. Zugang: —. Ab⸗ 
gang Mitgliederzahl am 30. Juni 1924: 50. [671 
Dentfge landw. eee Nowe Brzezne 


Der 8 0 0 Menz. Riedel. 


. * 


—— 


* * . 


Paſſiv 
FeiBäfisgultahen 50 wltglieder 
Reſerveſond 
Hetriebsrücklaße . 
Amort.⸗Hypolhet , 
Forderungen der Genoffen 


. « 


* 


12 


Separator kaufen air nieht | 


Sle zahlen immer für hn 


WARUM 


Fragen Sie uns oder unsere Vertreter? 


22 


Iner abb bob Steg. d. aa en, Se 


Towarıystvo ALFEA-LAUA L, 55 2.6, 


Oddziat w Poznaniu. 601 
Wrociawska 14. a Tel. 53-54. 


Ob Sie 
den 


Kaufe jeden Poſten 


Stroh und Hen 


loſe u. gepre t. zu den höch⸗ 
ſten Tages preiſen ab jeder 
Vahnſtation. Wenn erforder⸗ 
lich ſtelle von 1000 Zir an 
elgene Preſſe u. Zugmaſch ine 
zur Verfügung. (564 
DOdfferten erbeten 
P. Duwe. Fourage handlung 
Sepölns (Pomorze.) 


1000 Zir. 


enter 


Ha- u. Vorkanfsgenossensehaff 


Sp. zap. x Ogr. odp. 
Szamoein. Tel. 21. 


Detkhengft 


Original⸗Belgier, 668 
Nheiniſch⸗Belgier 
und Ermländer Deckhengſte, 
ſowie ½% bis 1½ jaheige 
bengſtfohlen 
Händig zum Verkauf. 
Gestül Romanowski-Heklsack (ster) 
Eiſenbahnſtrecke Aleustein-Rönlyeherg. 


Modell 1924. 


Laut Beſchluß der Mitglieberverſammlung vom 12. Dezember 19244 } 

iſt zwecks Verſchmelzung mit der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen H Suchen 

ſchaft, Kruszwie c, die Unbeſchränkte Haftpflicht in eine beſchränkte für beſſeren und tüchtigen Laud⸗ 
umgewandelt worden, der Geſchäftsanteil beträgt z 200. Die wirtsſohn, evangl., mit polnischen 
Benofien haften mit dem Ankeil. Wir ſind bereit, auf Erfordern alle Sprachkenntniſſen, der am 1. 12. 
„Gläubiger zu befriedigen, deren Forderungen am Tage der letzten Be⸗ einjähr. Milititr⸗Dienſtzeit beendet 
lanntmachung beſtehen werden, und die Beträge. bie zur Sicherung hat, zum 1. Januar 1025 evil. 
unbezahlter oder ſtrittiger Forderungen notwendig find. bel Gericht auch fpäter 

. hinterlegen. Gläubiger, die ſich nicht binnen drei Monaten von 


ie Ten, 
5 7 10 85 , 8 8 gelten als u, 1 8 als land⸗ 
ru szwica, den 19. Dezember 1924. 
STEpar⸗ und Darlehnskaſſenverein, w riſch. Beamien 


a Sag e a unfer Leitung des Chefs. e 
a 8 ens eben — Familienanſchluß erwünſcht. (656 Seit 81 Jahren a 
Fr) 2 Sanbioichih, Sreisverein Wick | 2. b g und Sustapamg 
> von 2 
f E ein en tai z , 0 mictaonosauen 
8 s x a4 \ ; 1 8 in R 
. ee IIN If | 0 f Stadt und Land 
2 VV d f 8 9 durch 646 
Zugſtränge, Bindeſtriche, Hanfleinen, ledig, tüchtig in Wald⸗ Jagd⸗ $_W.Ontsche, Grodzisk-Pornnt 
Diaanſſeile, Teer⸗ und Weißſtricke, und Kulturarbeit, ſucht per früßer Grüt Bofer 
ſowie aller Art Seilerwaren ſofort oder ſpäter Stel⸗ . —.— 
liefert billigſt lung. Gefl. Angebote erbittet Wir juchen 


Stellung 


für einen auf eingeführten 
verheirateten 


lelſchaftsbeamlen 
ohne Kinder, der in der Lage if, | 
ſelbſtändig zu wirtichajten. (666 
Meldungen an den 
Arbeitigeberverband 
für die deulſche Land- 
wieiſchaft in Großpolen. 
Pozuañ, ul. Stowackiego 8 4 


dollartabellen 

Sonderabdruk 

aus dem Landwirtſchaftlichen 
Kalender für Polen 

ſind gegen Einſendung v. 30 Groſchen 


Seilerwarenfabrik Antoni Millek, 


s Br Eh Lipinkl, p. Warlubie 
J. M. Schlefinger, Bedzin, Polen, | honor ce 


Danziger SIEME NS- Geſelſchaft 
"m. b. h. 5 


Poznan, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 11 
Tel. 2318, 3082 Ausführung vonn rei. zu 


elektriſchen Lidyt= u. Kraftanlagen 


terien für die Candwirtfhaft — w| 


“u 


| Nur Siemens=-Schuckert=materiai wird verarbeitet. | 


Ingenieurbeſuch koſtemwos. Geſchultes Ilonteurperſonal. 


1 ; 5 5 für das Exemplar zu beziehen vom 
j, Reparatur-Werkftatt in Poznan. Großes Materiallager. Landwirtichaftlichen Kalender 
Fam ERWEITERT e RESET: De N ERgFeT 8 1 f. Polen, Poznan, Wiazbowaß. 
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